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Drohung der Entente gegen Griechenland.
Mtchener wird kiegypten verteidigen . — Schwere Niederlage der Italiener in Libyen,
vie Erfolge der vulgaren gegen Serben und Franzosen. — England und Spanien.

3«rKriegslage.
Bon einem militärischen Mitarbeiter wirb unS ge-

schrieben:
Nach den neuesten Nachrichten sind nicht nur die An¬

griffe der Franzosen an der mazedonischen Front abge¬
wiesen worden, sondern die Bulgaren sind ihrerseits zum
Gegenangriff vorgebrochenund haben den Gegner in sieg¬
reichem Sturme zurückgoworfen. Schon lassen sich trübe
Stimmen vernehmen, die Monastir selbst für bedroht hal¬
ten. An sich ist diese Front zurzeit nicht die entscheidende,
aber der Sieg der Bulgaren gewinnt dadurch eine erhebliche
Bedeutung, baß er den ungestörten Fortgang der verbün»
beten Operationen in A l t se r b i e n sicher stellt.

Hier sind die deutschen wie die österreichisch-ungarischen
Kräfte in vollem Bormarsch, der nur noch schwächerem
Widerstande zu begegnen scheint. Der linke Flügel der
Armee Sarotic hat, von Bisegrad vorgehend, am 14. Nov.
Sokvlovic und am 16. Uvac erobert, dicht an der Grenze
des Sandschak-Novtbazar, am Ltmflusse. Erheblichen Raum
hat die Armee Koeveß gewonnen, deren rechter Flügel schon
etwas südöstlich Nova-BaroS auf den Höhen von Javor
steht, während der linke Flügel sogar schon di« Feuerver-
vindung zwischen Raska und Kurschumlsedurchschnitten hat.

Inzwischen nähern sich die Armee Gallwitz und der
rechte Flügel Bojadjeff dem wichtigen Knotenpunkte Kur¬
schumlse. Die Spitzen der verbündeten Heereshaufen sind
nunmehr nur noch 60 Kilometer von Pristina entfernt , und
das Schicksal der serbischen Armee rückt in immer greif¬
barere Nähe. Man mutz nur immer beachten, datz trotz sehr
großer Anstrengungen die Marschleistungen unserer Trup¬
pen in diesem Gelände notwendigerweise begrenzte sind.
Was tüchtige Männer nur irgend leisten können, das wird
hier von unseren opferbereiten Regimentern geleistet.

Unsere Gegner rechnen jetzt hauptsächlich damit, daß
unsere Menschenkraft sich eher erschöpfen werbe als die
ihrige. Wir wissen, daß jener Volkszahl eine größere ist,
aber ebenso vertrauen wir auf die Tatsache, datz ihre Ver¬
luste die unseligen übersteigen, sowohl die blutjgen wie
besonders die an Gefangenen.

Dazu aber kommt, daß unsere Verwundeten in unver-
gleichlich stärkerem Matzstabe bis zur vollen Felddienst¬
fähigkeit wiederhergestellt werden als die der Rusien und
auch der Franzosen. Darin liegt ein Moment , das neben
der besseren Organisation unserer Wehrkraft in hohem
Maße ausgleichend wirkt. Also auch diese Hoffnung un-
ferer Gegner wird sich als irrig erweisen.

Ueberfall des Direktors des „vitterul " durch
den Sohn Zilipeseus.

Bukarest. 18. Nov. lPrivat -Tel . Zenf. Bln .)
Die Zeitung „Vittorul " hat dem Sohn des Parteifüh¬

rer Filipescu , Grigore Ftlipescu , vorgeworfen , baß er zum
Gegner des Kriegsministers erst bann geworden sei. als
eine von ihm als Agent der Automobilfirma de Launey
in Belleville im Kriegsministerium abgegebene Offerte
nicht berücksichtigt wurde. Grigore Filipescu überfiel des¬
halb gestern den Direktor des „Vittorul ". BerleScu , auf
offener Straße . Bei der sich entwickelnden Schlägerei zeigte
sich Bcrlcscu als der Stärkere , sodatz Grigore Filipescu
die Flucht ergreifen mußte. Dieser Vorfall rief in poli¬
tischen Kreisen große Erregung hervor , und das Vorgehen
des jungen Filipescu wird selbst von Freunden seiner Par¬
tei mißbilligt.

Schwere Niederlage der Italiener in Libyen.
Ofenpest. 18. Nov. lT .-U.-Tel .)

Aus Koustantinopel wird gemeldet: Die Italiener er
ritten in Libyen schwere Verluste. Die Aufständischen be>
fetzten Fezzan, Dschesra. Raddan, Zaletin . Urfala . Misurata.
Turga und Tarbuna . Die Aufständischen verfügen über
Lv Kanonen. Sie machten viele tausend Gefangene.

I Scharfe Drohung gegen Griechenland.
Lugano, 18. Nov. lEig . Tel. Zeus. Bln .)

Die italienische Presse verfolgt die gegen Griecheuland
«uternommeue« Schritte der Enteute mit lebhafter Geung,
tuung. „Decolo" stellt fest, baß das Athener Königs«
schloß nur 7 Kilometer vo « Phaleron und den
Feuerfchlünden derdort erwarteten Enteute»
flotte  e ntfer »t sei. Alle gröberen griechischen Städte
liegen im Bereich der Kanonen der Entente. Darum würbe
Griechenland es sich überlege«, bevor eS einen Berrat gegen
die in Saloniki gelandeten Ententeheere begehe. Beim er»
steu Zeichen von Illoyalität würde die Flotte deö Bierver«
banbeS sofort in Aktion trete«.

Genf. 18. Nov. lEig. Tel. Zens. Bln .)
Einer Meldung aus Paris zufolge hat England dt«

Abfahrt der in englischen Häfen befindlichen vv griechischen
Dampfer verboten, biS etne bestimmte Antwort der Athener
Regierung auf di« äußerst energischen Schritte des vier-
verbandrS eingetroffen ist. Diele Schritt« zielen darauf¬
hin, für das in Saloniki gelandete Expeditionskorps völlige
Aktionsfreiheit zu sichern, sowie die Entwaffnung serbischer
oder verbündeter Truppen bei ihrem Rückzug «nf griechi¬
sches Gebiet zu verhindern.

Die ßurcht vor Griechenland.
Genf, 18. Nov. lP .-Tel. Zeus. Bln .)

„Petit Journal " meldet aus Athen, daß dte Gesandten
Englands und Frankreichs bisher vergebens versuchten,
von der Athener Negierung eine eindeutige Erklärung
über die Frage der etwaigen Entwaffnung der Vierver¬
bandstruppen zu erlangen . Die Verhandlungen über dte
Anleihe wurden daher abgebrochen. Die griechische Regie¬
rung erkennt selbst an, datz es bei der gegenwärtigen
Spannung nicht am Platze wäre , die Vierverbandsmächte
um finanzielle Unterstützung anzugchen. Auch Fragen der
Durchfuhr und der Verpflegung harren noch der diploma¬
tischen Lösung. Da sich vielfach zwischen englischen
und griechischen Truppen Zusammenstöße in
Saloniki  ereignet haben, verlangt der Vierverband
Maßnahmen der griechischen Regierung (1!) zur Verhinde¬
rung weiterer Zwischenfälle.

Das Ententeheer lätzt sich nicht entwaffnen.
London, 18. Nov. sPrivat -Tel . Zens. Bln .)

Die „Times " melden aus Athen : Der russische Ge¬
sandte hatte mit dem Korrespondenten der „Daily New?"
eine Unterredung , in der er erklärte , baß weder die eng¬
lisch-französischen noch die serbischen Truppen sich entwaff¬
nen und internieren lassen werden, weil die internationale
Bestimmung unter den ietzigen Umständen nicht zur Anwen¬
dung kommt. Es verlautet in parlamentarischen Kreisen,
daß der griechische Ministerpräsident setzt eine Lösung des
Problems sucht, die alle Parteien befriedigen soll.

*

Schlacht zwischen vulgären und Zranzosen.
Rotterdam , 16. Nov. lEig. Tel . Zens. Bln .)

Dem „Daily Telegraph " wird a«S Saloniki vom Sonn¬
tag gemeldet: Gestern Mittag griffen die Bulgaren die
französischen Stellungen ans dem linken Zcernaufer
westlichK « w e d a r an. Abends empfing General Sarail
den Bericht, datz die Schlacht sortdanere «nd datz die Fran¬
zosen die Stellungen behauptet hätten. Nähere Einzel¬
heiten trafen nicht ein.

Sofia , 18. Nov. sPrivat -Tel . Zens. Bln .)
Westlich von Leskovac habe« die Bulgaren die ihnen

von einer Ueberzahl entrisiene Stellung wieder einge¬
nommen. Die Franzosen sind westlich des Wardar aber¬
mals blutig znriickgeschlagen worden. Französische Flieger
sind non Saloniki zur Front anfgestiegeu.

Wien. 18. Nov. sT.-U.-Tel.)
Nach den „Baseler Nachrichten" haben die Franzosen

bei Strumitza ein Drittel ihrer Streitmacht au Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen verloren.

Das Elend der flüchtigen Serben.
Rotterdam , 16. Nov. (Eig. Tel . Zens. Blu .)

Der Korrespondent des Londoner „Daily Telegraph" t«
Saloniki meldet: Ein aus Mttrovtza am 6. November ab-

gereister französischer Journalist!  gtöt ein« er¬
greifende Schilderung de- Elend- der vielen tausende vo«
Flüchtenden aus Altserbien, die in Mitroviza , EreSzina
und läng- der Eisenbahn Zuflucht suchen. In jener Gegend
herscht bereits Hungersnot,  und die Frauen und Kin¬
der können unmöglich Albanien erreichen, weil die Straßen
dorthin sogar für Männer ungangbar geworden sind. Der
Weg nach Monastir ist ebenfalls abgeschnitten, denn seitdem
österreichische Unterseeboot« Antivari blockieren, ist auch
öort Nahrungsmangel eingetreten.

Gegen Monastir.
Rotterdam , 16. Nov. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Die Bulgaren , die aus UeSküb Verstärkungen erhielten,
find gestern wieder vor Tetowo erschienen und überwältig¬
ten bie serbischen Truppen , die am Freitag die Stadt besetzt
hatten: ste warfen sie zurück,, sodatz die Stadt jetzt wieder in
den Händen der Bulgaren ist. Diese wenden alles auf, um
sich Sen Weg nach Monastir zu bahnen.

Dasselbe Blatt meldet vom Montag: Die Lage bei
Monastir isi neuerdings kritisch: dte Bulgaren üben bet
Tetowo und Babuna einen starken Druck auf die Ser.
ben auS.

Vorbereitungen für den Rückzug nach
Montenegro.

Budapest, 18. Nov. sEig. Tel. Zens. Bln .)
Wie aus serbischen Kreisen nach Bukarest gemeldet wird,

trifft die serbische Negierung Anstalten, ihren Sitz nach
Montenegro zu verlegen. Bedeutende Mengen von Lebens¬
mitteln wurden zur Verpflegung des serbischen Heeres für
den Fall , datz es sich nach Montenegro zurückzieht, dorthin
geschafft.

13 ehemalige serbische Minister gefangen.
Wie«, 18. Nov. lP .°Tel. Zens. Bln .)

Wie aus Sofia gemeldet wirb, haben die Vulgaren in
Bansa Banje 13 ehemalige serbische Minister gefangen, die
sich dorthin geflüchtet hatten, unter ihnen ben letzten
Ministerpräsidenten des Königs Milan , Dr . Georgewitsch.

*

veniselos ' Ehrgeiz.
Budapest, 18. Nov. sP.-Tel. Zens. Bln)

Athener Meldungen aus Kreta behaupten, datz die Be-
wegung, die darauf abzielt, die Insel Kreta von Griechen¬
land zu trennen , in der Bevölkerung immer mehr Anhän¬
ger gewinne. Man wolle Kreta zu einer unabhängigen
Republik erklären ; an der Spitze der Bewegung soll Veni¬
selos stehen und er soll auch zum Präsidenten der zu grün¬
denden Republik ausersehen sein. Von Griechenland sollen
Streitkräfte nach Kreta abgegangen sein.

ttitcheners Rufgabe.
Budapest, 18. Nov. «Eig. Tel. Zens. Bln .)

Aus Saloniki wird gemeldet: Aus Kreisen deö Gene«
ralstabs der Entente wirb die Nachricht verbreitet , daß
große französisch-englische Truppentransporte nach Saloniki
unterwegs seien. Ueber ihre Verwendung hätten sie bisher
nur soviel Weisung erhalten , daß Kitchener darüber ver¬
fügen werde. Von dem Ergebnis der Verhandlungen Kit-
cheners in Griechenland hängt nicht nur die Frage der
Verwendung dieser Truppen ab, sondern ob überhaupt bie
Balkanoperation fortgesetzt wird. Wenn es Kitchener nicht
gelingen wird , Griechenland für die Entente zu gewinnen,
so werben die Ententetruppen wahrscheinlich die Offensive
gegen Bulgarien einstellen und ihre Kräfte in Aegypten
konzentrieren zu einer Offensive gegen die kleinajiatische
Küste der Türkei.

Haag. 18. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Nach zuverlässige« Nachrichten aus London ist die

Sendung Kitcheucrs nach Indien vollständia ausgefchlofien.
Kitchener übernimmt endgültig die Berteidigung AegypteuS.

Kopenhagen, 18. Nov. (P .-Tel. Zens. Bln .)
Londoner Nachrichten zufolge wird sich Kitchener t»

Laufe dieser Woche an bie Dardanellen begeben.
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Vorbereitungen zum Angriff auf Aegypten.

/ Lugano , 18. Nov . (T .-U., Tel .)
„Gecolo" meldet aus Kairo : Der Grotz-Senussi Jdi

Ahmed hat abgedankt und El Saqod idris el Mahdi die
Macht in alle« Gebieten von Solnm bis zur tunesischen
Grenze übertragen.

Die Nachricht besagt weiter , daß in Solnm hundert tür¬
kische Offiziere mit Nuri Bey , einem Vetter von Enver
Pascha, sowie 2000 reguläre , gut bewaffnete Soldaten mit
8 Kanonen und 4 Maschinengewehren sich befinden.

(Solum liegt westlich der ägnptischen Küste. Ein Blick
auf die Karte wird zeigen, welche Bedeutung ein Anictzen
der Operationen von dieser Seite beim Angriff auf Aegyp¬
ten haben kann. Schriftl .)

Lin englisch-französische? Geschwader vor Malta.
Rotterdam . 18. Nov . (T .-U.,Tel .)

„Exchange Telegraph" läßt sich aus Paris drahten, datz
nach dort angelangten Mitteilungen ein aus mächtigen
Kreuzern bestehendes englisch-französisches Geschwader vor
Malta unter Dampf liegt.

Neue englische und französische Kreuzer und
Monitore vor Sa on 'ki.

Genf . 18. Nov . iT .-U.-Tel .)
Dem „Matin " zufolge sind englische und französische

Kreuzer und englische Monitore vor Saloniki erschienen.
Weitere beträchtliche Streitkräste mit großem Proviant und
unzähligem Material sind an Land gesetzt worden.

*

Spannung zwischen dem enqlischen und fran¬
zösischen Generalstab in Saloniki.

Athen . 18. Nov . (T .-U.-Tel .)
Der Korrespondent der „Neon Asty" in Saloniki tele¬

graphiert seinem Blatte , datz die Spannnng zwischen dem
englischen und französischen Generalstab in Saloniki ständig
zunimmt . Die Meinungsverschiedenheiten sind derart grotz,
datz nnr eine Verständigung zwischen der englischen und
der französischen Regicrnng über die Verwendung der
Landungstruppen ein weiteres Zusammenarbeiten ermög¬
lichen kann.

*

Russische Truppen gegen Bulgarien.
Lngano . 18. Nov . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Dem „Corriere della Sera " wird aus Bukarest ge¬
meldet: In Ismaila und Kilia in Bessarabicn wurden
Baracken für eine russische Division errichtet, die Ende
dieses Monats vom Kaukasus kommen soll. Der frühere
russische Gesandte in Sofia , S n w i n s ki, der sich in
Bukarest aufhält, erklärte einem Mtarbeiter des „Adeverul"
bezüglich der Konzentrierung russischer Truppen in Süd-
bessarabien. datz sie bedeute, datz Nutzland beabsichtige,
Truppen nach Bulgarien  zu senden.

wet-erzerchen öu$  Persien.
Der Schah und die persischen Minister verlasien Teheran.

- Teheran , 18. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)
Die Petersburger Tclcgraphen -Agentur meldet : Der

Ministerpräsident hat dem Befehlshaber einer Kosakenbri-
gadc erklärt, datz der Schah heute die Stadt in Begleitung
der Minister vcrlaffe. Teheran bleibt unter dem Schntz
der Kosakcnbrigade. Die Polizei und die Gendar¬
merie bereiten sich znr Abreise vor.

*

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
veröffentlicht das englische  M i n i ste r i u m des  A e u-
tzern  eine ausführliche Mitteilung bezüglich der Angriffe
auf englische Koniulatsbeamten in Persien , die seit Juli
stattgesnnden haben. Die früheren Fälle sind bereits bekannt
gemacht worden. Der letzte Angriff geschah am 20. Oktober.
Es wurde ans einen Sekretär und einen Diener des Kon¬
sulats von S chi r a s geschossen. Letzterer starb infolge der
Verwundung . Seitdem trafen Nachrichten ein, datz der
englische Konsul und der Direktor der c n g l i -
sche n Bank  in Schiras auf Grund von Befehlen aus
Teheran gefangen  genommen worden seien. Die tele¬
graphische Verbindung mit Schirns wurde unterbrochen: es
ist deshalb unmöglich, eine Bestätigung zu erhalten.

Die ministerielle Mitteilung gibt dann weitere Einzel-
heiten über die Vertreibung des englischen n n d
des russischen Konsuls in  K c r m a n scha h. Die
beiden Konsuln kebr' cn am 23. August ans Hamadan nach
Kermanschah zurück und befanden sieh in Kangawar , als der
deutsche Konsul  von Kermanschah mit einer Truvve
von etwa 200 Mann und 2 Maximkanonen die umliegenden
Hügel besetzte und dem Gouverneur mitteilte , datz er dem
englischen und dem ruE>sck>en Konsul drei Stunden Zeit für
ihre Abreise gebe, und datz, wenn sie die Stadt alsdann noch
nicht verlassen haben würden , er die Stadt anareifen werde.
Die beiden Konsuln sahen sich aenötiat , nach Hamndan zu-
rückzukehrcn, worauf der deutsche Konsul und «eine Trunpe
ebenfalls abzoaen. Offenbar ist der Zweck dieses Angriffes
gewesen, die Konsnlarvertrcter der Vierverbandsmächt? von
Kicrmanschab, dem Haupt -uaanasplatz für die deutschen!
Agenten in Persien, lernzuliaUen.

Stockholm. 18. Nov . (P .-Tel .. Zens. Bln .)
Nach Petersburger Meldungen wird Rußland von Per¬

sien die Aufhebung der Kavitnlationen mit der auslän¬
dischen Gendarmerie in Teheran fordern . Fast alle rus¬
sischen Staatsangehörigen verlassen Persien.

Unterredung mit dem persischen Gesandten
in Berlin.

Berlin , 18. Nov. (P .-Tel ., Zens. Bln .)
In einer Unterredung erklärte der persische Gesandte

in Berlin . Hussein Kuli Khan Nawab . einem Mitarbeiter
des „Berliner Tageblatts ", er habe über die neuen Be¬
schlüsse seiner Negierung keine direkten Mitteilungen er¬
balten. Sollten sich die Nachrichten, datz der Schah und die
Negierung Teheran verlassen haben, bewahrheiten, so be¬
deute ßas zweifellos eine Verschärfung der Laae. Wenn
-lese — erklärte der Gesandte — auch noch nicht beunruhi¬
gend ist, so mntz ich doch betonen, datz Persien iür alle Fälle
gerüstet ist. Solange der Kriea von Nutzland an Persien
nicht erklärt ist, solange betrachtet sich Persien nicht als im
Kriegszustand befindlich. Datz ein Einmarsch der Russen
in Teheran (nach anderweitigen Meldungen rückten die
Russen auf Teheran zu. Schriftl .) die Stimmung der Be-
völkerung ganz PersienS noch mehr als früher erbittern
würde, ist selbstverständlich. Jedenfalls bätten die Russen
einen großen Fehler begangen . Der Abreise des Schahs

und der Regierung nach Teheran lege ich keine besondere
Bedeutung bei. denn wo der Schah regiert , dort ist die Re¬
sidenz Persiens und Persien wird durch die Verlegung der
Residenz nicht erschüttert. ____ _

Absperrung Zn-iens.
Amsterdam, 18. Nov. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Nach Berichten ans Batavia ist der Post- «nd Tele-
grammverkehr zwischen Niederländisch -Jndien und dem
Königreich Indien auf Veranlassung der englisch-indische«
Behörde« eingestellt worden.

Zürich. 18. Nov . (Eig . Tel . Zens. Bln .)
Der Korrespondent der „V. Ztg." in Zürich erhält von

durchaus zuverlässiger Seite die Nachricht, datz England
seit kurzem keinen kontinentalen Europäer mehr nach
Indien hineinlätzt. Zwei Schweizer, die seit zehn Jahren
in Indien ansässig sind und von denen einer dort eine
grobe Handelsniederlassung besitzt, mutzten in London
wieder umkehren. Ans Erkundigung in hiesigen Export-
kreisen wurde diese Nachricht auch von einer Firma be-
stätigt, die in Indien bedeutende Hanöelsinteressen besitzt.

Ruh? an den Dardanellen.
London, 17. Nov. (Privat -Tel -, Zens. Bln .)

Reuter meldet amtlich: Zwischen dem 1. und 18. Novem¬
ber ist an den Dardanellen nichts Wichtiges vorgcgangcn.
Beide Parteien verstärken ihre Verteidigungsstellung und
legen Laufgräben an.

Schwere Geschütze für die Dardanellen.
Lugano . 18. Nov . (Eig . Tel .. Zens, Bln .)

Wie der italienische Korrespondent Magrini aus Salo¬
niki dem „Secolo " drahtet, sind die ersten schweren, für die
Dardanellen bestimmten Geschütze über Bnlgarien in Kon¬
stantinopel eiugctrofsen.

Riesige Wirkung einer deutschen Fliegerbombe.
New-Aork. 18. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Hiesige Blätter melden, daß im September ein deutsches
Flugzeug an den Dardanellen eine Bombe auf einen
leichten englischen Kreuzer geworfen habe, wodurch 143 Sol¬
daten und Mannschaften getötet und noch viel mehr ver¬
wundet worden seien. Die Alliierten hätten diesen Vorfall
verschwiegen. Die Nachricht sei durch einen mit der
„Ndriatic" znrückgekehrtcn Ingenieur namens Erik Wilson
bekannt geworden.

Au; Spanien.
Die Beratung der Militarreform in den Tortes.

Madrid . 18. Nov . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Die Debatte in den Cortes über die Militärreform war

sebr lebhaft und rief Schwierigkeiten hervor. Es handelt
sich um die Bildung eines Generalstabes und eines Kricgs-
rates , bestehend ans dem Chef des Generalstabes und zwei
ehemaligen Kriegsministern , ferner um die Herabietznng
der Altersgrenze der aktiven Offiziere und Erhöhung der
Munitionsfabrikation.

Englische Gewaltmatzregeln gegen Spanien.
Madrid . 18. Nov (Tel . Zens. Kn.)

Ein Bilbaoer Blatt berichtet, dcktz ein in Sevilla be¬
heimateter spanischer Küstendampfer mit einer Draht-
ladung, von einem englischen Kriegsschiffe angehalten
und ausgeladen wurde , während dem Dampfer die Wei-
terreise nach Bilbao gestattet wurde . Dem Blatt „Correo
Espanol" zufolge schaltet und waltet die englische Geheim¬
polizei auf den Schissen und im Hafen von Barzelona wie
im eigenen Hause. Sic stellt Untersuchungen nnd Verneh¬
mungen an Die aus Südamerika ankommcnde Post wird
durch englische Kriegsschiffe von Bord genommen und rück¬
sichtslos geöffnet. Manchmal fehlten den Sendungen bei¬
geschlossene Dokumente und Banktratten . Das Blatt for¬
dert entschiedenen Einspruch gegen diese Behandlung der
Spanier . (Köln. Ztg.)
Besprechungen des Gouverneurs von Gibraltar

mit dem Generalkap 'tän von Andalusien.
Paris . 18. Nov. (Privat -Tel. Zens. Bln .)

Der Madrider Spezialbcrichterstatter des „Temps " be¬
richtet, datz der Gouverneur von Gibraltar in Sevilla mit
dem Generalkapitän Andalnsicns eine längere Besprechung
hatte, die sich angeblich nm die Gerüchte drehte, wonach der
deutsche Konsul in Cadir mit der Verproviantierung der
deutschen Unterseeboote beauftragt sei, die zwischen Kap
Trafalgar nnd Kap Gata operieren.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 16. Nov ., vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Drei Versuche der Franzosen , uns de» am 14. November

nordöstlich von E c n r i e genommenen Graben wieder zu
entreißen , scheiterten.

Ans der übrigen Front , außer Artillerie - und Minen¬
kämpfen an verschiedenen Strecken nichts Wesentliches.

Die vielfache Rcschietznng vo« Lens  durch die feind¬
liche Artillerie bat in dem Zeitraum vom 22. Oktober bis 12.
November 83 Tote nnd 88 Verwundete an Opfer» unter
den Einwohnern gefordert . Militärischer Schaden ist nicht
entstanden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist im richtige « Fortschrei-

ten.  Es sind gestern über 1000 Serben gefangen genommen
sowie 2 Maschinengewehre und 3 Geschütze erbeutet worden.

Ober ste Heeresleit « ng.
*

Großes Hauptquartier . 17. Nov . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen vonArtillerie - undMinenkämpfen
an einzelnen Stellen der Front ist nichts von Bedeutung'
z» berichten.

Gestlicher Kriegsschauplatz
Rnssische Zerstörer beschossen  gestern a« der

Nordspitze von Kurland P e t r a g g e und die Gegend süd,
westlich davon. Sonst ist die Lage unverändert.

Balkan -KriegSschauplatz.
Die Verfolgnng  im Gebirge macht weitere gnto

Fortschritte. Die Serben vermochten ihr nirgends nennens¬
werten Aufenthalt zn bereiten , lieber 2000Gesangeue.
ein Maschinengewehr » nd zwei Geschütze blieben in unserer

Oberste HeereSleitnn «,

Die amtl. öfterr.-ung. Tagesberichte.
Wien . 16. Nov . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der Nordabschnitt der Hochfläche von D ob erd«
war anch gestern der Schauplatz hartnäcklgsten Ringens.
Um die Stellungen beiderseits des Monte San M 'chele wird
Tag nnd Nacht gekämpft. Am Nordhange dieses Berges
drangen die Italiener wiederholt in unsere Limen ein : t«
den Abendstunden gelang es jedoch, de« Feind »ötttflui« ver¬
treiben Auch die Nahkämpse im Ranme vo« « an Martina
dauern fort. Vor dem Görzer Brückenkopf  wurde
ein gegnerischer Angriff ans die Podgora -Hohe ab ge,
wiese «.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Garacda an der montenegrinische«

Ans dem serbischen Kriegsschauplatz schreitet die Ver¬
folgnng überall vorwärts . Oetterreichisch-nrigarische Trup¬
pen gewannen die Gegend von N v a c, d»e C i g o t a - P l -
n i n a und die Höhen von I a v o r. Eine deutsche Kolonne
des Generals v. Kövctz  nahm beiderseits der von Kral-
jewo nach Novi -Pazar führenden « tratzc vorrückend. U sze
in Besitz. Die weiter östlich vorrückenden östcrreich'lch-
nngarisch-n Streitkräfte überschritten bei 8 » ht«  w
Straße Raska - Knrsnmlsa «nd erstürmten die serbischen
Berschanznnge « ans dem Berg Lncak (östlich von Babrca),
wobei die Besatzung (3 Offiziere »nd 110 Man ») « nd ei«
Maschinengewehr in unsere Hand fielen.

Deutsche nnd bnlgarische Divisionen naher« sich von
Nord und Ost dem Stratzenknotenpunkt Kursnmlia.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.

Wie« . 17. Nov . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird vcrlautbar:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern fanden im Gör zischen  keine größeren I « .

fanterickämpse statt. Anch die Tätigkeit der italienischen
Artillerie war im Vergleich z« den früheren Tagen beden-
tend geringer . Die Lage ist an der ganzen » üdwestsront
,,«verändert . . , , . _

Vorgestern belegte eines unserer Flngzeuggesmwaoer
Brescia mit Bomben . Die Flieger konnten starke Brand-

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der Sandschakgrenzc kämpfenden k. nnd k. Tro¬

pen warfen die letzten montenegrinischen Nach¬
huten ttbcrdcnLinzn rück . . v . .

Die Verfolgung der Serben  wird überall fort¬
gesetzt. Die gegen Sjcnica vordringenden österreichisch-
ungarischen Kolonnen warfen den Feind aus seinen zah
verteidigten Gebirqsstcllnngen nördlich vo» I a v o r.

Die deutschen Truppen des Generals v Koevetz  stan-
dcn gestern abend einen halben Tagesmarsch von Raska
entfernt . In K n r s « m l j e ist es zu O r t s ka m p f e «

D- r Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer.  Feldmarschallentnant.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia , 16. Nov . (Wolff-Tel .)

Amtlicher Kriegsbericht vom 13. November:
Räch dem Fall der Festung Nisch hatten die Serben sich

ans das linke Morawanfer znrückgezogcn nnd alle vorha« .
denen Brücken zerstört. Hier hat der Fluß eine Breite von
180 bis 200 Metern nnd eine Tiefe von 1 bis 2 Meter « . Die
Serben bemühten sich, gestützt auf befestigte Plätze^ mit
schwerer Artillerie versehen, durch, mit bcdentcnden Streit¬
kräften ansgeführtc erbitterte Gegenangriffe nnsere Trnp-
pen daran zn hindern , den Flntz z« überschreiten. K on r g
Peter wohnte diesen Kämpfen bei.  Im Laufe
der letzten Tage brachen unsere Truppen den verzweifelten
Widerstand der Serben nnd gingen cndgiltig ans das l,nke
Ufer des Flusses über. Heute rückten »nscre Truppe « »n
P r o kn p l j e ein . Tie erbeuteten dort sechs 12-Zc«timeter-
Mörfer . 10 mit Artilleriegranaten beladene Karren « nd
machten 7000 Gefangene.  Auf dem Bahnhof von
G r a j e f z erbeuteten sic 130 Waggons.

Das 1. serbische Landwehr - Regiment meu¬
terte  und tötete seinen Befehlshaber , den Oberst Prebit-
schc witsch,  einen hauptsächlichsten Anstifter des
Komplottes znr Ermordung des Erzherzogs
FranzFerdinand.  Das Regiment zerstrcnte sich dann
in die umliegenden Dörfer.

In der Nacht znm 13. November versuchten dieFran-
zosen.  unsere Stellungen am Wardarslutz anzngreifen.
Unsere Truppen machten einen heftige« Gegenangriff nnd
ivarsensieansdasrechteNserderKorass«  zu¬
rück.  Gleichzeitig erbenteten sie 2 Maschinengewehre mit
Bespannung nnd 2 Gebirqsqcschützc. Sie nahmen 80 Manu
gefangen , darnntcr 3 Offiziere.

Amtlicher Bericht vom 14. November:
Die Operationen entwickeln sich an der ganzen Front

günstig für unsere Truppen . Bei P r o kn p l s e erbeutete«
unsere Truppen 480 Kisten Artillericmunition . 220 Kisten In-
sqntcricmnnition , 12 mit Kriegsmaterial beladene Karren
nnd 1 Pionierpark mit 10 Pontons.

Unser Gegenangriff am wcstl'che« Karaschnfer,  süd¬
lich Beleg , endete damit daß die Franzosen vollkom¬
men ans das östliche Nier dieses Flusses zn-
rückgeworfen  wurden . Dort nahmen unsere Trnppen
in einem kräftigen Ansturm unter dem Gesang des Liedes
„Schäume Maritza !" die mächtig besestigte « Stel¬
lungen der Franzose «.



Donnerstag , 18 . November 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 8

{° ftu$-er Stadt. °H
Ljauswirtschaftliche Ausbildung junger Mädchen.

Die Auskunftsstelle für Frauenberufe im Arbeitsamt
Wiesbaden wendet sich mit folgendem Aufruf an die Haus¬
frauen:

In dieser ernsten und schweren Kriegszcit kann nie
genug Gewicht auf eine gründliche Ausbildung
der Heranwachsenden Fugend gelegt werden. Der Gedanke
wird von allen Organisationen und Vereinen , in allen
Schriften und Vorträgen , die sich mit dem Wohl unseres
Volkes besoffen, wieder und wieder betont. Wo es sich nun
um die Heranbildung der weiblichen Jugend handelt, mutz
besonders hervorgehoben werden, von welch grotzer Bedeu.
tung es ist, ihr eine gründliche hauswirtschaftliche
Ausbildung zu Teil werden zu lassen.

Ostern rückt nun wieder heran und somit die Zeit, zn
der eine Anzahl halbwüchsiger Mädchen die Schule verläßt.
Sollen nun die Gedanken in die Tat umgesetzt werden, so
mutz unler Bemühen dahin gehen, Sorge zu tragen , daß
recht viele von ihnen die Hauswirtschaft erlernen , sei es,
daß sie sich ganz dem häuslichen Beruf widmen, oder daß
sie die einfachsten Begriffe sich aneignen , um eine Grund¬
lage zu haben, auf der sie später einmal aufbauen können,
auch wenn sie einen anderen Beruf ergreifen wollen.
Aber wie sollen die Kinder es lernen , wenn sich nicht die
Hausfrauen finden, die gewillt sind, solch sunge, oft noch
recht ungeschickte Mädchen, in ihrem Hause anznlernen oder
von der Kochin anlernen zu lassen. Grade dieses Jahr
werben viele Mütter bereit sein, ihre Tochter in eine Haus¬
haltlehrstelle zu geben, da jetzt meist nicht die Mittel vor¬
handen sind, die Kinder etwas anderes lernen zu lassen.
Auch könnte die Tatsache, daß den Mädchen Gelegenheit ge¬
boten wird, die Hauswirtschaft zu lernen , ein weiteres
übergroßes Eindringen ungeeigneter Kräfte in den kauf¬
männischen Beruf zu verhindern , denn letzterer Umstand
kann nur schädigend auf den weiblichen Kaufmannsstand
wirken.

Daher geht unsere heutige Aufforderung an die
Hausfrauen,  daß sie Mühe und Aerger nicht scheuen
mögen und Ostern ein schulentlassenes Kind in häuslichen
Diensten anlernen . Gewiß ist es oft eine harte Gedulds¬
probe und fordert manche Opfer an Zeit und vielleicht auch
an Geld, aber was bedeuten solch kleine Opfer gegen die,
die der Krieg von »nS verlangt . Das Vaterland fordert
nicht nur die Männer , sondern auch die Frauen auf, an
seiner Erhaltung mitzuarbciten , und daß die Heranbil¬
dung der Jugend eine große, dankenswerte Aufgabe, und
von größter Bedeutung für die Zukunft unseres Volkes
ist, darüber herrscht wohl kein Zweifel.

Wenn nur jede Hausfrau einen kleinen Teil dieser '
Aufgabe auf sich nimmt, so kommen wir ein aut Teil vor¬
wärts . Wer nicht im eigenen Hause ein Mädchen an-
lernen kann, der gibt vielleicht einen kleinen Beitrag , um
so zn ermöglichen, einige Mädchen, deren Eltern nicht selbst
die Mittel haben, in einer einfachen Haushaltungsschuleausbilden zu lassen.

Es wird gebeten, Anmeldungen an die Berufsberatung
für Frauen und Mädchen im Arbeitsamt , Schwalbacher.
straße 18. Zimmer 8. zu richten.

Am gestrigen Bußtag machte der Himmel sein düsterstes
griesgrämigstes Gesicht. Grau lag der Himmel über unsrer
Welt, konnte man in Anlehnung an ein bekanntes Lied
tagen. Ein Regenschauer nach dem andern , vermischt mit
dünnen Schneeflocken, zog durch Wald und Feld . Es war
zum Vußetun das rechte Wetter. Und dennoch ließen sich
auch diesmal wieder gar viele nicht abhalten , dem gewohn¬
ten „Zug nach Mainz" zu folgen. War auch der Andrang
nicht der gewaltige, wie er sonst an den Bußtagen üblich
w°r. es gab doch immerhin noch Volks genug, und nament¬
lich Frauen , die die Eisenbahnen und die elektrischen Wa¬
gen füllten, um dann drüben in Mainz , wo sich sämtliche
Kaufladen. Warenhäuser und Gasthäuser zum Empfange
gerüstet hatten, der Schau- und Kauflust freie Zügel schie¬
ßen zu lassen. Die Mainzer Geschäftsleute hatten wieder
einmal großen Tag und hielten reiche Ernte . Es wurde
erstaunlich viel gekauft, und ganz besonders benutzten die
Hausfrauen die Gelegenheit, sich mit Butter , Fett und

Vom Stamme 6er Riesen.
Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.

^0) (Nachdruck verboten.)
8. Kapitel.

Et gemischten Gefühlen betrat Ladenburg den Boden
der alten Hansestadt. Als er aus dem Bahnhofsportal trat,
wurde ihm einen Augenblick weh ums Herz, und er begann
schon zu bereuen, daß er dem Rufe des Freundes gefolgt
war. Aber gewohnt, dem Unvermeidlichen mit Ruhe ins
Auge zu sehen, kämpste er daS Gefühl der Schwäche rasch
nieder: „Hier war es", dachte er, als er über den freien
«r,- dem Hotel schritt, „wo du sie zuletzt gesehen hast."
^re Bilder der Erinnerung standen wieder klar vor seiner
®ee*e- 5 und traurig stand Estella zuletzt vor ihm, die
großen schönen Augen voll von stummen Fragen an das
unbegreifliche Schicksal. Ringsum flatterten damals die
Fahnen . Der Sturm auf Lüttich hatte begonnen. Wie
viele große und schwere Ereignisse lagen zwischen jenem
Augusttage und dem heutigen! Wieviel Gewaltiges hatte
" 'c“oenj ^ lhst erlebt! Gemessen an diesen Ereignissen^
schien der 'Tag des Abschieds schon wett in die Vergangen¬
heit geruckt. Aber jetzt war jede Minute , die er mit Schmer¬
zen durchkostet hatte, wieder frisch in seinem Gedächtnis.

Um Mittag bestieg Ladenburg vor seinem Hotel ein
* suhr nach dem Freimaurer -Krankenhaus . Nach¬
dem die Formalitäten im Büro erledigt waren , schritt der
'last langsam und voll innerer Unruhe die Treppe empor
nach dem ersten Stock. Wie würbe er Kramer wiederfinden?

ertrug der Kamerad sein namenloses Unglück? Denn auf
Stimmungen von Briefen konnte man sich nicht ver¬

lassen. Oben suchte Ladenburg nach der Nummer der
Krankenstube. Da tritt ihm eine zierliche Krankenschwester
entgegen und fragte, ob er der Oberleutnant Ladenburg sei.

Der Offizier musterte das bildhübsche junge Mädchen
r ”, sl °^er  Teilnahme und sprach dann lächelnd: „Und

dagegen fragen, ob Sie die Schwester Käte sind?"
« £ Schwester errötete ein wenig. „Ich bin die Schwe-

„F Herr Oberleutnant , aber ich wundere mich dar-
«der, daß Sie mich kennen."
- ^ kein Wunder dabei", erwiderte Ladenburg und
areckte dem jungen Mädchen die Hand hin, „mein Freund
Kvtiner hat mir schon viel von seiner liebenswürdigen
Pflegerin und Freundin Käte Fröhlich geschrieben. Und
sch sehe jetzt, er hat noch sehr zurückhaltend berichtet."

Kate wehrte lachend ab. „Um mir da» zu sagen, sind
«le gewiß nicht den weiten Weg nach Hamburg gekommen."

"Sie haben recht, liebes Kind", sagt« Ladenburg ernst.

Fleischwaren zu versorgen. ES ist ja nicht billiger alS hier,
aber es ist mal etwas anderes . So konnte man denn
abends hier am Bahnhof die Leute beladen mit Packen und
Päckchen ankommen sehen. Und nach den vergnügten Ge¬
sichtern, die sie machten, konnte man schließen, daß sie hoch¬
befriedigt schienen mit dem guten Kauf, den sie gemacht zu
haben glauben, und der sie schon jetzt ganz unversehens in
eine ordentliche Weihnachtsstimmung htneinverseyt hat.

Nichtrauchertag. Das Kreis -Komitee vom Roten Kreuz,
Abteilung III , beabsichtigt am Samstag , den 27., und Sonn¬
tag, den 28. November, „N i cht r a u che r t a g e" in Wies¬
baden zu veranstalten . Der Sinn der Veranstaltung ist
folgender: Alle Raucher sollen an diesen Tagen das, was sie
sonst zu ihrem eigenen Vergnügen geraucht haben, dem
Roten Kreuz für unsere Feldgrauen zur Verfügung stellen.
In allen größeren Zigarrengeschäften sollen Sammelstellen
eröffnet werden. Wahrscheinlich wird auch ein öffentlicher
Verkauf von Zigarren durch das Rote Kreuz stattfinden.
Erwünscht sind vor allen Dingen Zigarren , Zigaretten , Ta¬
bak und Pfeifen jeglicher Art . Die Hausfrauen Wiesbadens
haben an ihrem Opfertag . dem Geburtstage Ihrer Majestät
der Kaiserin, für nicht weniger als Mk. 18 000 Werte im
Roten Kreuz abgeliefert. Das Rote Kreuz darf wohl der
Hoffnung Ausdruck geben, daß auch die Männer Wiesba¬
dens au ihrem Opfertag sich bereit finden lassen, ihr Scherf¬
lein unsere« Feldgrauen zu überweisen.

Die Feier des Totensonntags im Bezirke Wiesbaden.
Das Königliche Konsistorium gibt folgendes bekannt: Es
steht zn erwarten , daß die diesjährige Gedenkfeier der
Toten einer besonders starken Teilnahme in den Gemein¬
den begegnet. Ist doch das Ende des furchtbaren Krieges,
in dem unser frevelhaft überfallenes Volk gegen eine Welt
von Feinden um lein Dasein und seine Weltstellung kämpft,
noch nicht abzusehen. Von Monat zu Monat müssen neue
schwere Opfer an Menschenleben gebracht werden, und die
Gemeinde derer, die den auf dem Felde der Ehre gefallenen
Helden nachtrauert, ist beständig im. Wachsen. Wir stellen
es darum der Erwägung der Kirchenvorstände anheim, ob
nicht durch Veranstaltung von besonderen Gottes¬
diensten  neben den regelmäßigen oder durch liturgische
Andachten am Vorabend bczw. am Abend des Totensonn¬
tags (25. nach Trin ., 21. November) dem gesteigerten Bedürf¬
nis nach Trost aus Gottes Wort Rechnung zu tragen sei.
Ebenso legen wir Wert darauf , daß den Gemeinden reichliche
Gelegenheit zur Abenömahlsfeier  geboten wird.

Viehzählung 1915. Der Bundesrat hat dem Entwurf
einer Verordnung über die Vornahme einer Viehzählung
am 1. Dezember die Zustimmung erteilt . Nach einem Bun-
besratsbeschlusse aus dem Jahre 1912 haben in allen Jah¬
ren, in denen eine Viehzählung erweiterten Umfanges nicht
stattfindet, sogenannte kleine Viehzählungen am 1. Dez.
stattgefunden. Der Rundesrat beschloß in seiner Sitzung
vom 15. November, daß die Zählung am 1. Dezember dieses
Jahres mit einigen kleinen Abänderungen gegen früher
veranstaltet werden soll, die im Jntereffe der Vergleichbar¬
keit der Ergebnisse mit den bisher während des Krieges ver¬
anstalteten Viehzählungen notwendig erschienen. Die Zäh¬
lung erstreckt sich auf Pferde . Rindvieh , Schafe, Schweine
und Ziegen. Eine vorläufige Uebersicht der Zählungsergeb-
nisse ist bis zum 16. Dezember, eine endgültige Zusammen¬
stellung bis zum 16 Januar 1916 dem kaiserlichen Statisti¬
schen Amt einzusenden.

Ein nener Kindermittagstisch wurde durch den Wies¬
badener Verein für Speisung bedürftiger Schulkinder (E.
V.) in der neuen Volksschule an der Lahnstraße eröffnet,
wo Küche und Speiseraum seitens der Stadt eingerichtet
und dem Verein zur Verfügung gestellt worden sind. Durch
die Tätigkeit des Vereins erhalten nunmehr in drei ver¬
schiedenen Stadtteilen annähernd 690 Volksschulkindereine
warme Mittagsmahlzeit . In den von der Bergkirchenge-
meinbe, Steingaffe 9 II , zur Verfügung gestellten Räumen
wird das Essen für die Kinder ans der städtischen Speise-
anstalt entnommen, während in den mit städtischer Nnter-
stützung gemieteten Räumen , Schwalbacher Straße 7 p.,
ebenso wie in der Lahnstraßenschule durch den Verein im
eigenen Betrieb ein einfaches nahrhaftes Mittagessen zu¬
bereitet wird. Die Kinder sind in den wohldurchwärmten
Räumen der drei Abteilungen unter der Aufficht von ehren¬
amtlich helfenden Damen , die das Essen austeilen . Es be¬
darf wohl kaum eines Hinweises, wie dringend gerade In
den Wintermonaten den Kindern eine warme Mittagsmahl-
zcit nottut : ein gntgenährted Kind wird erheblich wider-

„Sie wissen, ich komme, um meinen tapferen Kameraden zu
besuchen, ehe ich wieder ins Feld rücke. Würden Sic die
Güte haben, ihn auf mein Erscheinen vorubereiten ?"

„Das wird kaum nötig sein. Es geht ihm recht gut,
und in den beiden letzten Tagen hat er kaum von etwas
anderem gesprochen, als von Ihrem Besuch."

Die Schwester ging voran und öffnete leise die Tür des
Krankenimmers. „Es kommt der so sehnsüchtig erwartete
liebe Besuch", rief sie.

Kramer, der mit einem Buch auf seinem Ruhebett ge¬
sessen hatte, stützte sich mit beiden Händen aufs Bett und
erhob sich, so rasch er konnte. Für den Bruchteil einer Se¬
kunde spiegelte sich im Auge Labenbnrgs das Bild des Jam¬
mers. wie der Freund , sich mit der Rechten auf die Lehne
des Ruhebettes stützend, auf dem einen, ihm verbliebenen
Beine bastanb, dann eilte er auf Kramer zu und die beiden
Männer hielten sich umschlungen.

„Lieber, alter Junge ", sagte Ladenburg voll Herzlichkeit,
„wie gut, daß wir noch da sind und es erleben, da die Un-
srigen unaufhaltsam von Sieg zu Sieg stürmen. Als ich
Sie das letzte Mal sah, lagen Sie in tiefer Ohnmacht in
einem schmutzigen Graben vor Antwerpen, während über
uns der Geschützdonnerdurch die Luft rollte. Weiß Gott,
ich dachte damals nicht, Sic jemals lebend wiederzusehen."

Kramer ließ sich schwer auf das Bett nieder, den Freund
mit sich ziehend und ohne seine Hand zu lassen. „Wie finden
Sie mich wieder, Ladenburg ! Ist es nicht zum Berzwei-
feilt? Ein großer, starker Mensch wie ich, und so zum
Krüppel geschoffen!"

„Uebertreiben Sie nicht", sagte Ladenburg, seinen Trost
in Heiterkeit kleidend, „ein grotzer. starker Mensch sind Sie
immer noch, und auch Ihre Schönheit hat nicht gelitten.
Wie andere Leute falsche Zähne oder eine Brille oder ein
Bruchband tragen müssen, so werden Sie mit einem künst¬
lichen Bein durchs Leben wandern . Und dieses künstliche
Bein wird ein heiliges Ehrenzeichen sein, während falsche
Zähne es nicht sind."

„In Ihren Worten liegt etwas Wahres, Ladenburg.
Wie eS aber auch Tel, die Notwendigkeit zwingt mich, gute
Miene zum bösen Spiel zu machen. Ich habe mich auch mit
meinem Schicksal ausaeiöhnt . Der eine Gedanke nur ist
mir unerträglich, daß ich nicht wieder an die Front kann.
Damit ist es aus . Nun aber zu Ihnen , lieber Freund.
Ich brauche wohl gar nicht zu fragen, wie eS Ihnen geht,
da ich Sie in alter Frische vor mir sehe."

„Meine Wunde ist völlig ausgehellt . In kurzer Zeit
werde ich wieder felddienstfähtg sein."

Kramer wandte sich an die Schwester, die an der Tür

stanbsfähiger gegen den Einfluß von Näffe und Kälte sein,
als ein durch Unterernährung geschwächtes. Trotz der
großen Anforderungen , die jetzt an die Opferwilligkeit un¬
serer Mitbürger gestellt werden, hofft der Verein Ver¬
ständnis für seine segensreichen Bestrebungen zu finden
und bittet wohlwollende Kinderfreunde um Unterstützung
durch Geldspenden. Siehe Aufruf im heutigen Anzeigenteil.

Frauen im Eisenbahndienst. Infolge beS Mangel- an
männlichen Arbeitskräften wurden am 16. Nov. die ersten
Frauen für den Wagenreinigungsdienst von der hiesigen
EisenbohnbetriebAwerkstätte eingestellt ES handelt sich»
zunächst um einen probeweisen Versuch.

Für Fnhrwerksbefitzer. Eine Polizeiverordnung ver¬
langte die Anbringung einer Erkennungstafcl an der lin¬
ken Seite des Fuhrwerks . Der Besitzer eines solchen glaubte
der Vorschrift durch Befestigug der Tafel am Geschirre des
linken Pferdes zu genügen. Dies hatte eine polizeiliche
Bestrafung zur Folge. Der Fuhrwerksbesitzer beantragte
gerichtliche Entscheidung, wurde aber in allen Instanzen
verurteilt . Auch das Kammergericht sprach ihn schuldig. Der
Ausdruck „Fuhrwerk " beziehe sich lediglich auf das Fahr¬
zeug, den Wagen, und nicht auf das „Gespann".

Der erste Elternabend durch die BcrufsberatungS-
«nd Lehrstellenvermittlungsstelle im Arbeitsamt fand
am Sonntag abend in der Aula der Gewerbeschule bei gu-
:em Besuch statt. Stadtrat Meier,  der Vorsitzende des
Arbeitsamtes , wies in seiner Einleitung auf die Wichtig¬
keit der Berufsberatung hin und teilte mit, daß die Ein¬
richtung in diesem Jahre noch eine weitere Ausdehnung
erfahren habe, indem eine besondere Beratungsstelle für
Kriegerwitwen- und -waisen eingerichtet wurde. Fräulein
Meta G a d e s m a n n, als erste Rednerin . sprach über die
kaufmännischen Berufe . Sie hob 8 Gesichtspunkte hervor,
die bei der Berufsberatung besonders beachtet werden
müssen: 1. Sind Eignung und Neigung zu dem Beruf
vorhanden? 2. Ist der Arbeitsmarkt auf diesem Gebiet noch
fähig, Kräfte aufzunehmen und 8. Wie ist die zweckmäßigste
Ausbildung ? Zu Punkt  2 führte die Rednerin aus , daß
in Wiesbaden für Verkäuferinnen noch Aussichten auf
Stellen vorhanden sind, daß der Arbeitsmarkt von Konto¬
ristinnen überschwemmt ist und zwar meist von solchen, die
einen Handelsschulkursus mitgemacht haben und denen
jede praktische Betätigung fehlt. Wenn das Mädchen schon
durchaus in den kaufmännischen Beruf will, so ist hier in
Wiesbaden am zweckmäßigsten eine mindestens 2—3jährige
Lehre sowohl für die Verkäuferin als anch für die Konto-
ristin. Die Privathanbelsschulen können letzterer unmöglich
die praktische Lehre ersetzen: sie sind gewerbliche Unter,
nehmen, auf Verdienst angewiesen und nehmen deshalb
jederzeit Schülerinnen auch mit ganz verschiedener Vor¬
bildung. auk. Es muß aber zur Zeit überhaupt vor dem
Beruf der Kontoristin gewarnt werden, da gar kein Bedarf
vorhanden ist. sondern im Gegenteil viele Anfängerinnen
stellenlos sind. Besser sieht es mit den Erwerbsaussichten
für die gewerblichen Berufe  aus , über die Fräulein
Banbau  sprach. Sie wies darauf hin. d-aß die finanziel¬
len Opfer hier geringer sind, haben doch die Eltern in der
Regel nur die Unterhaltungskosten zu bestreiten: im zwei¬
ten Jahr erhält der gewerbliche Lehrling meist eine kleine
Vergütung . Die Rednerin besprach dann die Anforderun.
gen, die die einzelnen Berufe an die geistigen und körper-
lichen Fähigkeiten stellen. Sie nannte außer dem Beruf
der Schneiderin , Weißzeugnäherin , Putzmacherin und Fri¬
seuse noch die Photographie , Buchbinderei, Tapeziercrei,
Kürschnerei und Zahntechnik als in letzter Zeit für die
Frau öfters in Betracht kommend. Dann sprach noch Frau
von Frag  st ein  von der wirtschaftlichen Frauenschule in
Bad Weilbach über die große Bedeutung einer gründlichen
h a u s w i r t s cha f t l i che n Ausbildung  für bas
Mädchen, sei es in einer Hausbaltlehrstelle, wo es oft schon
gleich einen kleinen Lohn erhält , ober in einer Hanshal-
tnngsschule. Wählt man letztere, so ist am zweckmäßigsten
ein Internat . Oft ist es den Kindern in jeder Beziehung
heilsam, einmal unter fremden Menschen zu sein und sich
in einen Anstaltsbetrieb fügen zu lernen. Solche Schulen
haben Kurse von 6—12 Monaten , die Kosten betragen etwa
25—86 Mark monatlich. Leiber ist der hauswirtschaftliche
Beruf in der Neuzeit etwas verachtet, und doch ist er der
natürlichste für das weibliche ^ schlecht und der gesundeste.
Er bietet so vielerlei Möglichkeiten, ihn zu verwerten, sei es
als Köchin, Zimmermädchen, Mädchen für alles. Jungfer,
Kindermädchen, zu welch letzterem allerdings vor allem
eine gründliche Unterweisung in Säuglings - und Kinder,
pflege aebört. Ist das Mädchen tüchtig, so kann es alS

stehengeblieben war . „Bitte , liebe Käte". sagte er. „stell'
uns eine Flasche Wein und zwei Gläser hier auf das Tisch¬
chen, reiche auch die Zigarren herüber und das Feuerzeug,
und dann, wenn du so gut sein willst, besorge den kleinen
Auftrag , den ich dir gab."

Käte tat, wie ihr geheißen und eilte hinaus . Unten in
der Schreibstube telephonierte sie an den Konsul.

Als die beiden Männer allein waren, schenkte Kramer
ein, reichte dem Freund die Zigarren und bat ihn. einen
Stuhl heranzurücken.

„Ladenburg, ich muß Ihnen bekennen", sagte er, „baß
ich mich herzlich freue. Sie hier zu haben."

„Auch ich bin froh, daß wir uns endlich Wiedersehen und
Erinnerungen avstauschen können. Wir beiden haben das
Höchste und das Schwerste miteinander erlebt." '

Kramer griff noch einmal nach der Hand des Kamera¬
den und sah ihm fest in die Augen. Ladenburg, wir beiden
stehen einander ja näher , als ich bis vor wenigen Tagen
geahnt habe."

Der Gast wollte dem Freunde die Hand entziehen, aber
dieser hielt sie fest. „Lassen Sie uns miteinander sprechen
wie Brüder . Ich weiß jetzt alles. Eine seltsame, geheim¬
nisvolle Fügung hat uns zusanimengcfiihrt. In der Er¬
innerung habe ich jeden Tag unseres Zusammenlebens im
Felde wieder an mir vorttberziehen lassen. Als wir einander
zuerst begegneten, wußten Sie sicherlich nicht, in welchem
Verhältnis wir uns befanden. Erst an jenem Abend, alS
wir mit dem Afrikareiseriden — Sie erinnern sich doch— vor
Hier, ich glaube, eS war in dem Nachtlager zu Putte , zu¬
sammentrafen. erfuhren Sie aus dem Gespräch, baß ich der
Verlobte des Mädchens sei, das Sie lieben."

Ladenburg schüttelte den Kopf. „Was soll daraus wer-
den, Kramer", sagte er gequält. „Hätte ich um dieses Ge-
spräch vorher gewußt, ich wäre nicht nach Hamburg gekom¬
men. Hat es einen Zweck, .es fortzusetzen?"

„Es hat seinen Zweck. Hören Sie mich an. Da draußen
habe ich Sie als einen ganzen Mann und Helden kennen
gelernt. Sie hatten schon mein ganzes Vertrauen , aber
seitdem ich erfahren habe, daß Sie eS sind, den Estella auf
ihrer Reife lieben lernte , ist es, wenn das möglich war.
noch gewachsen. Durch mich verloren Sie das Weib, da-
Sie liebten. Sie haben jede Feindseligkeit, die doch t«
Ihnen aufgetaucht sein mußte, niedergekämpft und sind mir
ein treuer Freund geblieben."

„Nicht weiter , Kamerad", sagte Ladenburg. „Sie reißen
nur alte Wunden auf. Anch ich kann, wie Sie , sagen, ich
habe mich mit meinem Schicksal ausgesöhnt." (Forts, f.)
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Ehren-Tafel

Unteroffizier Herrn. Schmidt,  Sohn des verstorbenen
Agenten Albert Schmidt von hier, erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Regierungssupernumerar Leutnant d. R. E. Hoff-
mann  wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Am 80. September fiel in der Champagne der Land¬
sturmmann Christian Schreiner  von hier.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 5. November der älteste
Sohn des Direktors Loew in Cornberg, Oberlehrer Dr . Otto
L o e w, Kriegsfreiwilliger Gefreiter im Reserve-Infan¬
terieregiment Nr . 223.

Haushälterin in größeren Betrieben , als Wäschebeschlie¬
ßerin zu sehr angesehenen, gut bezahlten Posten kommen.
Auch Gemüse- und Obstbau und Blumenpflege sind Zweige
der Hauswirtschaft, die den Gaben des weiblichen Ge¬
schlechts entsprechen und ihm noch mehr erschlossen werden
können. So bieten gerade die häuslichen Ber.ufe die besten
Aussichten für das Mädchen, ganz abgesehen davon, daß das
Haus auch der natürlichste Wirkungskreis für die Frau ist.

Im Kampfe gegen die Diphthcritis . Das verstärkte Auf¬
treten von Diphthcrieerkrankungen hat in einer Anzahl
von Großstädten, auch in Nachbarstädten von uns , die Be¬
hörden veranlaßt , zusammen mit der Aerzteschaft besondere
Maßnahmen zu ergreifen, die dem Umsichgreifen der
Krankheit Vorbeugen und beim Auftreten derselben die
Heilung befördern sollen. Für unsere Stadt dürften be¬
sondere Maßnahmen nicht erforderlich sein, doch soll bei
dem ernsteren Charakter, den die Diphtherieerkrankung in
diesem Herbst allerorten zu nehmen scheint, die Bevölkerung
darauf hingewiesen werden, daß es dringend notwendig ist,
frühzeitig  einen Arzt zu Rate zu ziehen. Die Eltern
sollen deshalb in allen Fällen von Halsentzündungen und
anderen fieberhaften Zuständen das Kind sofort  dem
Arzt vorführen. Die Aerzte sind durch die hier im städti¬
schen Krankenhaus getroffenen Einrichtungen imstande, in
wenigen Stunden die Diagnose durch eine bakteriologische
Untersuchung des Rachenschleims sichern und im Anschluß
daran frühzeitig die so überaus wirksame Heilserum-
Behandlung eintrcten zu lassen. Das dazu erforderliche
Diphtherie - Heilserum  wird seitens der Stadt der
Minderbemittelten Bevölkerung u n t e n t g c l t l i ch zur
Verfügung gestellt. Auch für dte prophnlactischen Derum-
impfurgen zur Verhütung weiterer Diphtheriesälle in
kinderreichen Familien , in denen Erkrankungen vorge¬
kommen sind, sind Mittel bereit gestellt. Das Heilserum
ist für die minderbemittelte Bevölkerung durch die städtische
Krankcnhnusapothekc zu beziehen. Die Herren Aerzte sind
seitens des städtischen Krankenhauses mit den entsprechen¬den Weisungen versehen worden.

Kriegsvortrag . Der zweite Vortragsabend des .̂ kauf¬
männischen Vereins ", der am Dienstag stattfand, hatte nicht
den gleich starken Besuch aufzuweisen wie der erste, als der
türkische Schriftsteller Ali Almas sprach. Allerdings konnte
der damalige Abend Anspruch auf eine gewisse Sensation
machen, während das diesmal angekündigte Thema sckon
nicht mehr ganz ney war . Man hatte hier zu oft schon
Gelegenheit gehabt, an Hand von Vorträgen den Spuren
unserer Heere im  O ste n und  W e ste n zu folgen.
Und doch haben diejenigen etwas versäumt, die dem Vortrag
von Dr . Alfred Koeppen  von der freien Hochschule in
Berlin , der diesmal als Sprecher gewonnen war, fern-
geblieben sind. Es war ein seltener Genuß, seinen frei im
Plauderton gehaltenen Schilderungen zu folgen und sich
mit zu begeistern da, wo er tiefempfundene Worte der
Dankbarkeit und Anerkennung fand für unsere braven
Heere und seine bewährten Führer , die in unermüdlicher
Ausdauer und mit nie versagender Tatkraft dem feindlichen
Ansturm Halt geboten Und unsere siegreichen Fahnen bis
weit über die Grenzen unseres alten Vaterlandes htnaus-
getragen haben. So konnte man in Wort und Bild den
Weg verfolgen, den die Kriegsfurie genommen, und man
war mit dem Redner einig in dem Gefühl des Bedauerns
um all die Verluste an wertvollem Gut und Blut , das
wilder Zerstörungswut zum Opfer fiel oder strategischer
Notwendigkeit zum Opfer fallen mußte. Interessant und
lehrreich waren auch nicht zum wenigsten die Darstellungen,
die darauf hinwiesen, daß sowohl im Osten bis nach Riga
und Dünaburg hin, wo jetzt unsere Heere stehen, wie auch
im Westen, in Belgien , überall deutsches Wesen, deutsche
Kulturbund deutsche Bauart schon von altersber sich vemcrk-

bar machten, so daß manche Städtebilder und so viele
Namen aus den Firmenschildern unsere deutschen Soldaten
im ersten Augenblick fast vergessen ließen, daß sie stch in
Feindesland befanden, sich vielmehr an irgend einen wohl-
bekannten und vertrauten Ort im Heimatlande versetzt
glauben konnten. Man konnte genau feststellen, wo früher
einmal deutsche Herrschaft schalten und walten durfte, und
wo Jahrhunderte nicht vermocht hatten, den deutschen Ein¬
fluß und deutsche Kulturarbeit ganz zu verwischen. Sie
aufs neue zu beleben, wird unsere Aufgabe nach dem Kriege
sein, eine Aufgabe so schön und groß, daß wir uns wohl
damit befaffen dürfen im Hinblick auf die segensreiche
Weiterentwicklung des deutschen Volkes und seines großen
Heimatlandes . Der Vortrag , der auch fein gewürzt war
mit humorvollen Wendungen, fand den wohlverdienten
reich bemessenen Beifall der Zuhörer.

Im Vergnügnugspalast an der Dotzheimer Straße hat
am Dienstag wiederum ein neues Programm seinen Ein¬
zug gehalten, das für die nächste Zeit ein volles Haus ver¬
spricht. Schon das Gastspiel des N i e m ey c r - Q u a r-
tetts  in seiner Originalszene „Alt-Heidelberg von 1880"
wird in seiner vornehm - künstlerischen Darbietung seine
Zugkraft nicht verfehlen. Die vier Sänger hatten sich im
Sturme die Herzen der Zuhörer erobert, und mehr als
stürmisch war der Beifall , als die unverwüstliche „falsche
Pepita " als Zugabe der Hauptdarbietung folgte. Ebenso
groß war der Beifall , den der bayrische Komiker und
Bauerntypendarstellcr Eugen Roth  für seine urgclun-
genen Lieder und Scherze einheimien durfte. Das war
wirkliche Komik. Hervorragend sind ferner die Gebrü¬
der Klaas  mit ihren halsbrecherischen Turnkünsten an
Leiter und Mast, frei getragen auf den Füßen oder der
Schulter des einen Partners . Ein Zauberkünstler mit
überraschenden Kunstgrisfen stellt sich in der Winckler-
Kompagnie  vor . Fix und gewandt läßt er alle mög¬
lichen Dinge verschwinden und wiedcrerschcinen. ganz gleich,
ob es sich um ein Ei oder um eine ausgewachseneDame
handelt. Eine köstlich' - humorvolle Darbietung , bei dv
Tränen gelacht werden, sind Loros  Zinnsoldaten ; auch
Emmi  S t e i ö l findet sowohl als Operettensängerin wie
als lustige Tirolerin vielen Erfolg . Schließlich sei noch
des Schnellmalcrs Vory  gedacht , der ganz entzückende
Proben seiner Kunstfertigkeit darznbringen weiß. Sehens¬
wert ist die Art und Weise, wie das bekannte Bild „Aehren-
leserinnen". ans Lumpen zusammengesetzt, unter seinen
Händen entsteht. Lichtbildervorführungen belehrenden und
unterhaltenden Inhalts vervollständigen das reiche Pro¬
gramm.

Für den Eisernen Siegfried . Eine Sammlung der
Schüler und Lehrer des Spangcnbergschen Konservatoriums
zu Gunsten des Eisernen Siegfried ergab die Summe von
109 M., wofür zwei silberne Stiftungsnägel und ein
silbernch: Nagel eingeschlagen wurden.

Vom Mittelrhcin . Der Wasserstand des Rheines ist in
der letzten Zeit ziemlich gestiegen. Am Binger Pegel hat
er sich noch von Dienstag auf Mittwoch um 13 Zentimeter
erhöht. Der Kauber Pegel ist seit Mittwoch um 37 Zenti¬
meter gestiegen. Am Oberrhein bis Mannheim herunter
ist neuerdings der Wasserstand wieder im Rückgang be¬
griffen.

Gewarnt wird vor einem Mann , der sich als Scheren¬
schleifer  ausgibt und in den Haushaltungen Scheren.
Messer, Beile usw. zum Schleifen cinsammelt. Es wurde
nämlich festgestellt, daß der Mann die Gegenstände nicht
wieder ablicfert, sondern sic anderweitig verkauft. Der
„Scherenschleifer" ist schon bejahrt und an seinem rötlich¬
blonden Haar und rötlichem Schnurrbart erkennbar.

Ein verdächtiger Abonnentcnsammler treibt .sich hier
wieder herum, der Bestellungen auf die Zeitschrift „Mode
und Hans" für eine Berliner Firma zu erlangen sucht.
Die Firma weiß nicht, wie der Betreffende in den Besitz
ihrer Bestellscheine gelangt ist, von denen er den Vermerk
über die Zahlungsbedingungen  abgeschnitten hat,
die deutlich darauf Hinweisen, daß die Abonncntensammler
zur Entgegennahme von Zahlungen n i cht berechtigt sind.
In einzelnen Fällen ist es ihm gelungen, sich eine Anzah¬
lung zu er 'chwindeln, ohne die gemachte Bestellung auszu¬
führen. Man sei also vor dem „Unbekannten" auf der Hut.

Die deutschen Verlustlisten . Ausgaben Nr. 787 und 788.
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 380, die sächsische
Verlustliste Nr . 225 und die württembergischen Verlustlisten
Nr. 298 und 299. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Infanterie -Regimenter Nr . 81, 88, die Rescrve-Jnfan-
terie-Regimenter Nr . 80. 81 und das Landwchr-Jnfanterie-
Regiment Nr . 81.

Die amtlichen deutschen Verlustlisten liegen von jetzt
an ans dem Nathause, Stadtarchiv . Zimmer 63. in der Zeit
von 10—12 Uhr zu jedermanns Einsicht offen. _

Standesamts-Nachrichten vom 12. bis 15. November. To¬
desfälle.  Am 12. November: Hotelbesitzer Theodor Ries.
51 I . — Am 18. November: Elsa Rcitmeier, 2 M. Christine
Keil, geb. Herborn, 65 9 . Privatier Christian Zitz, 70 9. — Am
14. November: Karoline Romcih. geb. Brauer, 89 I . Anna
Hilgenreiner, geb. Ritzel. 46 I . Königlicher Obcrregisieur Maxi¬
milian Köckm. 69 9 . Marie Wilhelm, geb. Oblcmacher, 75 I . —
Am 15. November: Damenschneider Hugo Stange. 60 9.

Kurhaus, Tbeater , vereine » Vorträge ufw.
Kurhaus . In dem 5. Zyklus - Konzert  am

Freitag dieser Woche, abends TVi  Uhr , im großen Saale
des Kurhauses gelangen unter Herrn Musikdirektor C-arl
S chu r i cht s Leitung : Ouvertüre zu „Richard III ." von
R. Volkmann, Nächtlicher Zug, op.10 Nr . 2 für Orchester
von Hermann Unger, letzteres Werk zum erstenmale, und
die Symphonie Nr . 6, F-öur lPastorale ) von L. v. Beetho¬
ven, zur Aufführung . Solistisch wirkt, wie bereits mttge-
teilt . der König!. Kammersänger Herr Paul Bender  aus
München (Baß) mit. Karten zu 5, 4. 3, 2,50 und 2 Mk. sind
an der Tageskaffe im Kurhause erhältlich.

Uriegs - Erinnerungen
18. November 1914.

Kaiserlicher Dank. — Türkische Kämpfe.
An diesem Tage veröffentlichte Generaloberst von Hin-

denburg in einem Armeebefehl den kaiserlichen Dank für
den Erfolg der Operationen der letzten Tage : der kaiser¬
liche Oberfeldherr entbietet den nieversagenden Truppen
seine Grütze und seinen Dank für die unübertrefflichen
Leistungen in Marsch und Gefecht. Im Westen wurde am
selben Tage ein heftiger französischerAngriff bei Servon
am Westrande der Argonnen unter schweren Verlusten für
die Franzosen zurückgcwiesen. — Auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz kam es zu größeren Kämpfen vor den zer¬
störten Uebergängen des Kolubaraflusses (Nordserbienj. —
Die Kämpfe der Türkei mehrten sich. In zweitägigen Ge¬
fechten wurden die Russen in der Linie Azak-Zozak-Khohav
angegriffen und die dortigen Höhen genommen: die auf
Barum vorrückenden Truppen brachten den Russen eine er¬
neute Niederlage bei. Auch zu einem Seekamvf kam es
auf der Höbe von Sebastopol: ein russi'chcs Schlachtschiff
wurde ernstlich beschädigt, sechs andere russische Schiffe er¬
griffen die Flucht. Einen neunstündigen heftigen Kampf
hatten die Türken geaen die Engländer am Schatt-el-Arab
in Mesopotamien zu bestehen: die Verluste der Engländer
waren sehr beträchtlich.

Nassau und Na»baraebiete.
k. Hofheim, 18. Nov. FürbieWahleinesKreis-

tags Mitgliedes  anstelle des turnusgemäß ausscher-
denden Herrn Otto Engelhard  war dieser, obwohl er
eigentlich nicht wieder kandidieren wollte, schließlich doch
wieder ausgestellt worden. Er unterlag aber  mit 8
gegen 10 Stimmen , die auf den Stadtret Martin So ? »
mann  fielen.

c Köckst. 18. Nov. Erweiterte Kriegsfür¬
sorge . Der Kreistag  des Kreises Höchst hat einen
Vorschlag des Krcisausschusses einstimmig genehmigt, wo¬
nach in den Monaten November bis einschließlich März
neben den bisherigen Kreiszuschüssen den Kriegerfrauen
eine m o n a t l i chc Zulage  von 3 Mark und den sonsti¬
gen bezugsberechtigten Personen eine solche von 1 Mark
gewährt wird , die in der Regel in Form von Naturallcefe-
rungen (Kohlen, Ocl, Kartoffeln u. dcrgl.j erfolgen soll.
Gleichzeitig wurde der Kreisausschuß ermächtigt, ein wei¬
teres Darlehen von 600 000 Mark zur Deckung der Aus-
gaben für Kriegs -Familienunterstützung bei der Naflau-
ischen Landcsbank aufzunehmen.

— Mainz , 18. Nov. Der preußische Buß- und
B e t t a g führte gestern trotz der Kricgszeit und ungeachtet
der recht unfreundlichen Witterung doch wieder eine große
Schar von Ausflüglern namentlich aus den Städten Wies¬
baden und Frankfurt hierher. Obwohl keine Extra,zugc
verkehrten, so zeigte der gestrige Gesamtpersonenverkehr
gegenüber demjenigen anderer Wochentage doch eine Lstei-
gernng von etwa 150 Prozent . Dabei überwog freilich das
weibliche nnd das ältere männliche Geschlecht ganz bedeu¬
tend. Die sehr große Zahl der hier eingczogeuen Soldaten
führte allerdings auch viele Fremde ans nah nnd fern hier¬
her. Das sonst so sehr lebhafte, ja oft recht ausgelassene
Treiben , das man des Nachmittags bis tief in die Nacht
hinein stets beobachten konnte, fehlte diesmal vollständig.
Auch in den Wirtschaften, die zum teil stark überfüllt waren,
ging es im übrigen ernst und still zu._

Theater. Kunft und Wissenschaft.
Königliches Hofthealer.

Das gestrige zweite Konzert des Königlichen Theater-
Orchesters brachte eine Neueinstudierung der am 16. Nov.
1904 an der gleichen Stelle zum erstenmal aufgeführten
„Legende von der heiligen Elisabeth  von
Lieszt. Wie damals und auch bei der vom Cäcilienverein ge¬
legentlich des Lisztjubiläums / Februar 1912s bewirkten
Aufführung , so bereitete auch gestern die Zuhörerschaft dem
früher vielfach stark angefeindeten Werke eine sehr warme,
über das Maß pietätvoller Sympathie weit hinausgehende
Aufnahme, die allerdings zum großen Teil der ganz vor¬
trefflichen Besetzung dör Solopartien , den gleichfalls höchst
verdienstvollen Leistungen des aus den verschiedensten Ele¬
menten zusammengesetztenChors und der königlichen Ka-
pelle sowie der bekannteiitzUmsicht und Energie des Herrn
Professors M a n n stä d t ' zuzuschreiben sein dürfte, der
auch diesmal, wie schon so oft. die Schar seiner Getreuen
mit sicherer Hand zum Siege zu führen wußte. Lrszts
„Heilige Elisabeth" stammt aus dem Jahre 1864: ihre Erst¬
aufführung erfolgte drei Jahre später, gelegentlich einer
zur Restaurierung der Wartburg veranstalteten Festfeier.
Vieles , was damals in der ganzen Anlage, der Harmonik
und Instrumentation noch völlig neu, manchem sogar
geradezu ungeheuerlich erschien, kommt uns jetzt schon
etwas avgeblaßt und veraltet vor. Immerhin enthält das
Werk doch so viel gute Musik, so viele textlich, (Otto Ro-
quettej und musikalisch hochpoetische Stellen , daß man ihm
von Zeit zu Zeit immer wieder gern begegnet und des¬
halb auch die gestrige Neueinstudierung mit besonderer
(Freude begrüßte. Am stärksten wirkte, wie gewöhnlich, der
erste Teil . Die farbenprächtigen, von ungarischen Rhythmen
wirkungsvoll belebten Szenen bei der Ankunft der Elisa¬
beth auf der Wartburg , das „Rosenwunder" und der Ab¬
schied Ludwigs mit dem markigen, aber etwas liedertafel-
mäßigen Chor der Kreuzritter . Aus der zweiten Abteilung
ist es lediglich das fünfte Bild . „Elisabeths Hinscheiden",
sowie die stimmungsvollen Chöre der „Armen" und der
„Engel", die uns heutzutage noch ein tiefergehendes musika¬
lisches Jntereffe abzugewinnen vermögen. Die von Herrn
Professor Mannstädt sehr sorgsam vorbereitete Ausführung
war . wie schon oben erwähnt , eine nach jeder Richtung hin
durchaus befriedigende. In Gesang nnd Deklamation gl' ' ch

vorzüglich war Fräulein Englertb (Elisabeths , obschon
durch die allzu scharfe Betonung verschiedener— allerdings
recht unbeguem liegender — dramatischer Stellen der Ge-
samteinöruck dieser vorwiegend lyrischen Partie hin und
wieder etwas geschädigt wurde. Sehr Gutes bot Herr
de G ar mo , sowohl als Ungarischer Magnat wie als Land¬
graf Ludwig: neben der stimmlichen Leistung verdient be¬
sonders die mustergültige Textaussprache mit Auszeich¬
nung hervorgehoben zu - werden. Für die weniger an¬
spruchsvollen und teilweise recht undankbaren Rollen der
Landgräfin sowie des Landgrafen Hermann , des Seneschall
und Kaiser Friedrichs II . waren Fräulein Haas  und Herr
v. S che n ck erfolgreich eingetreten . Sehr brav hielt sich der
Chor, zu dem die Mitglieder des Cäcilienvereins
und des Männergesangvereins  ein großes Kon¬
tingent gestellt hatten. Den stärksten Eindruck erzielten
wiederum die Chöre des fünften Bildes : sowohl der einem
alten ungarischen Kirchenliede entnommene „Chor der
Armen" wie auch der rührende Gesang der Engel", dem
die mitwirkenden Damen in selten einwandsfreier Weise
gerecht wurden. Daß der „Kreuzritterchor" nicht die gleich
starke Wirkung zu erzielen vermochte, liegt an den aku¬
stischen Verhältnissen des Hauses, an denen nun einmal
nichts zu ändern ist. _ F. K.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst.
Der Kriegszustand hat bei uns „Barbaren " u. a. auch

die unerwartete Erscheinung gezeitigt, daß inmitten «höchster
Anspannung und Krastentsaltung sich das geistige Leben zu
noch größerer Macht als im Frieden verdichtet hat. Den
Beweis dafür bildet der starke Besuch aller künstlerischen
Veranstaltungen . Die Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst,  deren zweiter Vortrag 1916/16
am Dienstag abend in der Aula des Oberlyzeums statt¬
fand, wird bald gezwungen sein, nach größeren Räumlich¬
keiten Umschau zu halten , wenn die Anziehung dieser
Abende noch weiter zunehmen sollte. Allerdings hatten
vorgestern die Persönlichkeit des Vortragenden nnd das
Thema selbst mitgewirkt, den Saal ungewöhnlich zu küssen:
Geh. Rat Prof . Dr . Max S chm i d- Aachen, hier als Redner
schon bestens bekannt, sprach über „Die flämische
K n n st und der Krieg in  Belgien ."

Es war eine ebenso gennh- wie lehrreiche Reise, dt« wir

unter Führung eines im doppelten Sinne Sachverständigen
in das besetzte Belgien unternehmen dursten. Neben dem
Architekten und Künstler sprach aus Herrn Prof . Schmid
auch der mit dem Kreuz von Eisen geschmückte Kriegsteil¬
nehmer, der über alle Dinge aus eigener Anschauung und
Erfahrung berichten konnte. Dieser letzte Umstand muß
als ein besonders wichtiger betont werden: denn durch
nichts wird mit Legenden und erfundenen Möglichkeiten
gleich schnell aufgeräumt wie durch das Wort eines Augen¬
zeugen, verstärkt durch das sofort hinterdrein folgende Bild.
So gewannen wir im Verlauf des iVMündigen Vortrages,
dem langnnhaltender Beifall dankte, eine umfassende Kennt¬
nis des Krieges in Belgien in bezug auf seine Begleit¬
erscheinungen und Folgen hinsichtlich der flämischen Kunst¬
denkmäler: und wurden auch bereichert um das zuversichtliche,
von keiner politischen Rücksichtnahmegetrübte llrteil des
Redners , der ^ i.cen Vortrag in diesem Kreise von Knnst-
intcreffenten mit dem fest betonten Anspruch erösfnete:

„Allgemein ist das Bewußtsein, daß mir das fest-
halten können nnd dürfen, was wir draußen gewonnen
haben: aber nicht ganz allbekannt ist, daß wir dort oben
in Belgien vielleicht das wertvollste Pfand besitzen, das
wir im Osten und Westen und Süden erkämpft haben.
Daß wir Belgien uns sichern werden und daß wir es
uns sichern müssen, das ist eine Tatsache."
Dem Künstler kam es nun in erster Linie zu, vor dem

Auditorium anseinanderzusetzen, was uns Deutschen
flämische Knust gilt und wie diese Bedeutung gewürdigt
worden. Flandern ist ältester Kulturboden in Europa.
Eine neue Kultur konnte von hier im Mittelalter auS»
gehen, begünstigt von dem Aufschwung der freien Städte
und von der Lage am Meere. Eine gemütstiefe, formen¬
schöne, farbenprächtige germanische Kunst entwickelte sich im
flämischen Land, die Einfluß ausübte aus Malerei und
Architektur in Deutschland. Aber erreicht haben wir die
Vollendung alter flämischer Baukunst in Gent. Brügge,
Brüssel u. a. m. nicht, eine Höhe, die bis in unsere Zeit
hinein erhalten blieb, denn ein Bau , wie z. B. der Justiz¬
palast in Brüssel sucht seines Gleichen: er stellt die
glänzendste Anwendung des neugotischen Stils dar. Im
20. Jahrhundert folgte dann ein neuer, alles Historische bei¬
seite schiebender Stil . Professor Schmid zeigte bann einige
Beispiele belgischer letzter Art »u bauen (Victor Monat
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sitzung.  Auf Antrag des Finanzausschusses bewilligte
die Stadtverordnetenversammlung für die Theaterjahre
1915—18 und 1916—17 der Neuen Theater -Aktiengesellschaft
eine jährliche Beihilfe von 502508 Mark.  Bei etwaigem
Nichtvcrbrauch soll der Rest der Beihilfe den gering besol¬
deten Angestellten des Opern- und Schauspielhauses zuge-
wenöet werden. Dem Frankfurter Verband für Säug¬
lingsfürsorge bewilligte man nach längerem Meinungsaus¬
tausch über die unzulängliche Lebensmittelversorgung
Frankfurts eine Beihilfe von 7800 Mark.

a. Frankfurt , 17. Nov. Zusammenschluß ö e s
gesamten Frankfurter Handwerks.  Auf Ein¬
ladung des hiesigen Hanöwerksamts an die 31 Frankfurter
freien Handwerker-Vereinigungen und -Genossenschaften
fand sich am Freitag abend im Saale des Baugewerbe-Ver¬
bandes eine große Anzahl Vertreter der Handwerker-Ber¬
einigungen zu einer Besprechung wegen Gründung eines
„Bundes der freien Handwerker - Vereini¬
gungen und Genossenschaften in Frankfurt
a. M." unter dem Vorsitz des Architekten Hanckc ein. Nach
einem Vortrage des Handwerksamts -Vorstehers Bouveret
über Zweck und Ziele des beabsichtigtenZusammenschlusses
wurde die Gründung des genannten Bundes einstim  -
m i g beschlossen. Dieser „Bund der freien Handwerker-
Vereinigungen und -Genossenschaften" wird sich mit dem
schon seit Jahren bestehenden „Jnnungausschuß der ver-
einigten Innungen " zu einem „Hanptausschuß der ver¬
bündeten Frankfurter Handwerker" ' zu gemeinsamer, ziel-
bewußter Arbeit zusammenschließen. Die Geschäftsstelle des
Bundes und des Hauptausschusses werden dem H a n d-
werksamt an gegliedert  werden , wie dies schon
vor einem Jahr mit der Geschäftsstelle des Jnnungs -Aus-
schusses geschehen ist.

r. Darmstadt, 18. Nov. Wechsel im Finanzmini-
sterium.  Der Großherzog hat am 15. Nov. den Finanz-
minister Dr . Ernst Braun  auf sein Nachsuchen unter
dankbarer Anerkennung seiner langjährigen , treuen und
ausgezeichnetenDienste mit Wirkung vom 1. Januar 1916
in den R u h e sta n d v ersetzt,  ihm aus diesem Anlaß das
Grvßkreuz des Ordens „Stern von Brabant " verliehen und
ihn mit der Führung der Geschäfte des Präsidenten
der Oberrcchnungskammer  beauftragt . Herr
Braun , der aus Gesundheitsrücksichten zurücktritt, ist
62 Jahre alt , wurde 1906 Minister dcz Innern und über¬
nahm 1910 nach dem Rücktritt Gnauths das Finanzministe¬
rium . Ter Ttaatsrat im Finanzministerium , Dr . Becker,
wurde zum Präsidenten des Finanzministc-
r i n m s als Nachfolger Brauns ernannt . Becker ist 1869
in Luöwigshöhe bei Oppenheim geboren, wurde 1896 Amts¬
anwalt in Offcnbach, 1897 Hilfsarbeiter im Finanzministe¬
rium . 1900 Vortragender Rat , 1902 Ministerialrat und ist
seit 1912 auch stellvertretender Bevollmächtigter im Handels¬
rat . Der seitherige Präsident der Oberrechnnngskammer,
Ludwig Ewald,  tritt am 1. Januar in den Ruhestand.
Er ei hielt den Titel Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat Exzellenz.

Zyort.
Die französischen Vollblutpferde scheinen jetzt völlig

entwertet zu sein. Bei einer Versteigerung wurden acht
Zweijährige des Barons Eduard v. Rothschild fast ver¬
schenkt, denn die gutgezogenen Pferde erzielten nur Preise
von 460 bis 1250 Mark.

Sportlicher Zusammenschluß. Zwei der ältesten Ber¬
liner Fußball- und Leichtathletik-Vereine haben sich jetzt zu¬
sammengetan. Es sind dies der Berliner Sport-
Verein  9 2, der bis zum Kriegsausbruch Berliner Tor-
und Fußball-Klub Britannia hieß und als solcher stets der
Ligaklasse angehörte, und der Berliner Sport - Club
Komet,  der sich hauptsächlich durch die Veranstaltung des
alljährlichen großen Berliner Armee-Gepäckmarscheseinen
im ganzen Reiche bekannten Namen geschaffen hat. Der
neue Verein heißt nunmehr Berliner Sport -Verein 92
B r i ta n n i a - K o m e t, und wird , wje bisher , Fußball,
Hockey, Leichtathletik und Lawn-Tennis betreiben.

Joseph Grafel , der österreichische Weltmeister im Stem¬
men, ist einem Schlaganfall erlegen.

Hannes Kohlemainen hatte in New - Aork  einen
neuen Erfolg zu verzeichnen. Der berühmte Finne gewann
ein Zehnmeileulaufeu in 53 Min . 32,1 Sek. mit mehreren
Metern Vorsprung gegen den Griechen Gianakapulos . Die
Meisterschaft der American Athletic Union im Gehen über
7 Meilen gewann G. H. Goulding aus Toronto , der hierbei
den bisherigen Weltrekord des Engländers Glarner von
50 Min . 50.4 Sek. auf 50 Min . 40,4 Sek. verbesierte.

vermischtes.
Die Anwaltskammer.

In ihr Kabinett bestellte
Sich La France zwölf Rechtsanwälte.
O, das nenn ' ich wohlberaten!
Zwölf Minister -Advokaten!
Durch sein Ministerium jetzt
Ist das Land instand gesetzt.
Jeglichen Prozeß zu wagen.
Nun hat's allen Grund , zu klagen.
Redner , stolz und unverzagt!
Selbst wenn Joffre ganz versagt.
Diese zwölfe höchst gerissen,
Weröen's zu verteid'gen wissen.
Zwölf Anwälte ! So was frommt.
Bis das dicke Ende kommt.
Frankreich, halt ' dich fest am Pfosten!
Zwölf Anwälte . . . Au, die Kosten!

Caliban im „Tag".
Wieder eine neue Hauptstadt Serbiens . Seit dem Be¬

ginn der jüngsten Offensive gegen Serbien ist es die vierte.
Diesmal hat Prizren  die Ehre , die wohl sehr problema¬
tische Regierung Serbiens in sich zu bergen. Man muß ge¬
stehen: weiter zurück ging es nicht mehr. Wen» noch ein¬
mal eine Verschiebung stattfinden mutz, dann kann dies
nur nach Albanien oder Montenegro hin geschehen. Prizren
liegt im hintersten und abgelegensten Winkel Serbiens,
hart an der albanischen Grenze. Die Umgebung ist aller¬
dings sehr fruchtbar und malerisch. Im Süden steigt das
Schar-Gebirge auf, zu dessen Füßen sich die reiche Metoja-
cbenc ausüehnt, die von der Bistritza bewässert wird.
Prizren war bereits einmal die Hauptstadt Serbiens . Aber
es ist lange her,' zur Zeit der serbischen Zaren , aus der
Familie der Nemanja . Wahrscheinlich erhebt sich Prizren
auf dem Boden der sagenhaften altrömischen Stadt The-
randa. Während der Türkenzeit war Prizren der Hauptort
des Vilajets Kosowo. Sic erhob sich rasch zu einer der
blühendsten und gcwerbstütigsten türkischen Städte . Hier
hatte die Waffenfabrikatton ihren Sitz. Die Schwerter von
Prizren waren im späteren Mittelalter berühmt und so
gesucht wie die Damaszener Klingen. In jüngerer Zeit
ist die Waffcnschmiedekunstetwas zurückgegangcn. Dafür
sind andere Industrien eingezogcn, wie zum Beispiel Ger¬
bereien, Wollspinnereien, Filigran - und Snttclfabriken
usw. Namentlich nach Nagusa hin wurde ein lebhafter Han¬
delsverkehr unterhalten . Prizren kam erst im lebten Bal¬
kankrieg an Serbien , nachdem es vom Anschluß an das
autonome Albanien ausgeschlossen worden war. Am
15. November 1912 besetzten es die Serben und ergriffen
scharfe Maßregeln gegen die Bevölkerung , die von den
Serben nichts wissen wollte.

Mitteilungen aus aller Welt.
Das bekannte Alpengasthans „Amtssäge" im Gleirsch-

tale ist samt der Einrichtung vollständig nieder¬
gebrannt.  Der Schaden ist sehr empfindlich. Das Gast¬
haus war Eigentum des Forstfiskus . Die Ursache des
Brandes ist wahrscheinlich auf Unaufmerksamkeit von Per¬
sonen. die dort übernachteten, zurückzuführen.

Das Achillcion nicht zerstört. Wie der „Berl . L.-A."
von zuständiger Stelle erfährt , sind die Iritungsmeldungen
über die teilweise Zerstörung des „Achilleions" auf Korfu
erfunden.

(( — ' ■ - - ■ ^
I Handel und Industrie >

j o o Landwirtschaft und Weinbau. o o n- ^
+ Wiederholte Zahlungsfrist für Hypothekenkapitalicn

beantragt. Für die Zahlung fälliger Hypotheken oder
Giundschnldknpitalien können die Gerichte Fristen bis zu
sechs Monaten bewilligen, wie auch die Zwangsvollstreckung
für die gleiche Frist , einstellen. Diese Einstellung kann
wiederholt erfolgen, die Zahlungsfrist aber nur einmal be¬
willigt werden. Wegen der jetzigen Schwierigkeiten bei der
Kapitalbeschaffunghaben die Grundbesitzer den begreiflichen
Wunsch, daß fällige Hypothekenkapitalicn bis zur Beendi¬
gung des Kriegszustandes oder einem späteren Zeitpunkte
gestundet werden möchten. Dies würde aber auf ein allge¬
meines Hypothekenmoratorium hinauslaufen , das mit un¬
serer Kriegswirtschaftspolitik nicht vereinbar wäre. Dage¬
gen ist anznerkennen , daß die zuerst durch die Verordnung
vom 22. Dezember 1914 cingeftthrte einmalige Zah.
I u n gs f r i st von sechs Monaten für Hypotheken angesichts
der Dauer des Krieges zu kurz  ist. Diesem Mangel wird >

auch nicht durch ein- oder auch mehrmalige Einstellung -er
Zwangsvollstreckung bis zur Dauer von je sechs Monaten
abgeholfen, denn Stundung des Kapitals und Einstellung
der Vollstreckung sind für den Schuldner durchaus keine
gleichwertigen Schutzmaßregeln. AuS diesen Gründen hat
der Magistrat von Charlottenburg  beim Bundes»
rat beantragt,  die geltenden Verordnungen dahin ab»
zuändern , daß die Zahlungsfrist  für Hypotheken- und
Grundschuldkapitalien bis zu lechz Monaten nicht nur ein¬
mal, sondern wiederholt bewilligt  werden kann.
Gleichzeitig hat der Charlottenburger Magistrat beantragt,
vorzuschreiben. daß die Gerichte in allen Fällen , in denen
es sich um die Stundung eines fälligen HypothekenkapitalS
oder um die Einstellung der Zwangsvollstreckungwegen deS
Anspruchs auf Zahlung eines HypothekenkapitalS handelt,
vor der Entscheidung Gutachten des zuständigen Hypotheken¬
einigungsamtes cinholen sollen, da es nach der gegenwär¬
tigen Rechtslage zweifelhaft ist, ob die Anhörung des Eini-
gungsamts voigeschricben ist, wenn eS sich nicht um Hypo¬
thekenzinsen, sondern um Hypothekenkapitalicnhandelt.

Die deutsche Hopfenernte. Nach der amtlichen Zusam¬
menstellung für das laufende Jahr ist die Gesamt-
a n b a u f l ä che im letzten Jahre auf 23 737 Hektar 127 685
Hektar) zurückgegangen, was zum teil darin begründet ist,
baß einige Hopfenbezirke, wie zum Beispiel Allenstein, und
einzelne Gebiete Elsaß-Lothringens für den Anbau in
diesem Jahre nur in geringem Umfange in Betracht ge¬
kommen sind. Der Ertrag  stellt sich auf 145 633 Doppel¬
zentner (232 866 Dopelzentner ) oder 6,2 (8,4) durchschnitt¬
lich für den Hektar. Trotz dieses Rückganges übertrifft das
Erträgnis ungeachtet Ser geringeren Anbaufläche die Er-
gebniffo der Jahre 1911 und 1913 ganz erheblich.

Marktberichte.
Herborn (Dill ), 15. Nov. Marktbericht ., Auf dem

heutigen Markt waren aufgetrieben 164 Stück Rindvieh und
57 Schweine. Bezahlt wurden für Kühe und Rinder erster
Sorte 100—120 M ., zweiter Sorte 90—95 M. für 50 Kilo
Schlachtgewicht. Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel
58—80 M„ Läufer 100—120 M. und Einlegschweine 140 vis
210 M. das Paar . Der nächste Markt findet am 10. Dezem¬
ber statt.

Obst- und Gemüscmärkte. Am 17. November erzielte
in Bingen  der Zentner Zwiebeln 25 M., Tomaten 25M.,
Aepfel 12 M.. Birnen 14 M„ Karotten 5 M., die 100 Stück
Salat 9 M.. Rotkraut 26 M.. Weißkraut 22 M.. Wirsing 18
Mark, Blumenkohl 45 M„ Kohlrabi 5 M„ Lauch5 M„ Sel¬
lerie 15 M.. in Gießen  der Zentner Aepfel 6—8 M-,
Zwiebeln 27—28 M., Kartoffeln 8.75 M., Spinat 20- 25 M..
Gelbe Rüben 10—12 M., Rosenkohl 20—25 M„ Birnen 7 vis
15 M., die 100 Stück Weißkraut 15- 25 M., Wirsing 10—15
Mark. Rotkraut 15—25 M., Kohlrabi 6—8 m ., Blumenkohl
20—50 M., in U l m der Zentner Mostobst 4,50—5 M., Kar¬
toffeln 3,75—4,20 M„ Filderkraut 3,80M„ in Stuttgart
der Zenter Mostobst 4,80—5,20 M.

XX Fürstlich Fnggersche Holzversteigerung. Die
Fürstlich Fuggersche Domanialkanzlei  hatte
mit ihrer in Augsburg abgehaltenen Holzversteigerung
folgendes Ergebnis : 4350 Festmeter Fichten-Langholz, das
Festmeter 15,35—27,60 M., oder 108,42v. H. der Schätzung.
Domäne Boos : 2150 Festmeter Fichten- und Tannen -Lang-
holz, das Festmeter 16,16—28,05 M. oder 108,87v. H. der
Schätzung. Domäne Burgwalben : 1760 Festmeter Fichten-
Langholz, das Festmeter 15,08—26,75M. oder 104,30v. H.
der Schätzung. Domäne Markt : 1365 Festmeter Fichten.
Langholz, das Festmeter 14,33—25,25 M. oder 100,51v. H.
der Schätzung. Domäne Wald: 2235 Festmeter Fichten-
Langholz, das Festmeter 15,16—27,58 M. oder 106,61v. H.
der Schätzung. Domäne Wellenburg: 4610 Festmeter Fich¬
ten-Langholz, das Festmeter 16,42—27,94M. oder 109,12 v.
H. der Schätzung. Der gesamte Erlös  betrug über
400 000 Mark.

Handelsregister-Eintragung. Bei der Firma: . Bankeom-
mandite. Ovvcnheimcru. Co. zu Wiesbaden, wurde eingetragen,
das; das Geschäst auf die Witwe Sabine Ovvenbeimer geb. Hirsch-
mann zu Wiesbaden übergegangen ist. Die Prokura des Josef
Endres zu Wiesbaden ist durch Uebergang des Geschäfts erloschen
und ihm von der Erwerberin wieder erteilt.

8  Bei Influenza,Ischias undHexenschuß werden mit Togal*
Tabletten-  selbst in verzweifelten Fälle«
— geradezu überraschende Erfolge erzielt.
Aerztlich glänzend begutachtet. In Apotheken
zu Mk.1.40u.Mk.3.50 Allein-Fabrikanten:

Kontor Pharmacia, München. A810

und ging dann über zu dem bedeutendsten Vertreter heu¬
tiger Kunst in Belgien, zu den Werken des Bildhauers
Meunier , der eine neue Richtung, die Darstellung der
animalischen Kraft im Arbeiter , einführte . Meuniers
Monument der Arbeit zog im Lichtbild an den 'Zuhörern
vorbei, die im letzten Teil des Vortrags erst die -Quintessenz
des Themas vorgesctzt erhielten : den Krieg in Belgien,
gezeigt in seinen Wirkungen. Diese werden gewöhnlich
sehr übertrieben. Wohl sind die altchrwürdigen Städte
Npern und Dixmuiden zerschossen, und Loewen hat seinen
heimtückischen Ueberfall auf unsere Truppen büßen müssen:
aber das sind nur Ausnahmen , die Regel mar, daß Belgiens
Kunstöenkmälern von uns nach Möglichkeit Schutz und
Schonung zu teil wurde. Und es würde noch weit mehr
erhalten geblieben sein, wären nicht belgische Faulheit und
Gleichgiltigkeit, vielleicht auch etwas böse Absicht mit¬
wirkend gewesen. Bei einigem guten Willen hätten durch
entsprechende Vorsichtsmaßregeln — die Italiener zeigen sa
jetzt iy Benedig, wie man mittels Gerüst und Sandsäcken
Denkmalsschutz im Kriege betreibt — viele Objekte vor den
Folgen der Beschießung bewahrt werden können. Denn
nicht überall hat es so wunderbar geklappt wie tu Ant¬
werpen, wo die Kathedrale, das wertvollste Kunstwerk des
Landes, unversehrt blieb, während dicht dabei ein ganzes
Viertel in Trümmern lag. Aber auch in der Landeshaupt¬
stadt selbst ist keine Spur des zerstörenden Krieges, und tu
~öttidö, um das so heftig gekämpft worden, hat der Justiz¬
palast, ein prächtiges Monument später Gotik, in keiner
Weise gelitten.

Loewen vor dem Kriege und Loewen nach dem Kriege
zeigte uns dann noch der Redner und schloß mit einem
Ausblick auf die Aufgaben und Pflichten, die Deutschland
im besetzten Belgien zu ersoffen hat und die zum Teil schon
erfüllt worden sind. Die Pflichten des Aufbauens . Wie ein
wmbali''cheS Geschehen habe die letzte Tagung des deutschen
Vereins für Denkmaksvsleae und Heimatschutz in Brüssel
stattgeinnden: es war wie ein Versprechen des Schutzes und
oar Pflege auch für de flämische Kunst. ***

Kleine Mitteilungen.
Herr Bohnen vom Wiesbadener Königl. Theater sang

vor einigen Tagen im Königs. Opernhause in Berlin den

König Heinrich im „Lohengrin " mit großem Erfolg, der in
sämtlichen hier vorliegenden Preßstimmen betont wird- An
einer Stelle heißt es von dem Wiesbadener Gast: „Ein
Bassist von wahrhaft königlicher Stattlichkcit sowohl was
die Gestalt, als auch was die Stimme betrifft."

Die Wiesbadener Gesellschaft für bildende Knnst wird
am 16. Dezember in Gemeinschaft mit dem Verbände der
Kunstfreunde in den Ländern , am Rhein hier in den
Räumen des Neuen Museums , wie bereits angekündigt,
eine ca. 260—300 Gemälde umfassende Ausstellung  er¬
öffnen. Das Unternehmen soll einerseits zur Unterstützung
der durch den Krieg geschädigte» Kttnstlerschaft dienen und
gleichzeitig nur künstlerisch wertvolle, durch eine strenge
Jury gegangene Werke zu billigstem Preise enthalten.

Joseph von Lauffs Biographie , Festgabe zu seinem 60.
Geburtstage von unierm Mitbürger Hofrat Dr . C. Spiel-
manu,  ist soeben bei G. Grote in Berlin erschienen und
kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden.

Gastspiel des Lesiinq-Theatcrs a» der Westfront. Das
Berliner Lcssina-Theater wird Ende dieses Monats auf
Einladung des Gouvernements Lille unter der Leitung von
Victor Barnoivskn in einer Anzahl von Städten an der
Westfront, u. a. auch im Hauptquartier des Kronprinzen
von Bayern , Gastvorstellungen veranstalten. Zur Auf¬
führung gelangen Otto Ludwigs „Die Torgauer Heide" in
Verbindung mit Szenen aus Schillers „Wilhelm Test",
denen sich Gustav v. Moiers Lustspiel „Der Veilchenfresser"
und Hermann Herichs historisches Lustspiek „Die Anna-
Lise" anschließen werden.

Eine Grabinschrift. In der „Tägl . Rdich." bringt Adolf
Tböl ans. Neustrelitz eine alte Grabstein-Inschrift tn Er¬
innerung , die heute mehr denn je unser aller Empfinden
ausspricht. Sie lautet:

Was hilft 's,
mit ewigen Mächten

zn rechten
und zu fragen:

Warum?
Trifft 's dich,

stolzer nur steh!
Tapfer trage dein Weh,

trag ' eS stumm!"

Der Deutsche Bühnenvcrei » tritt am 17. November zu
einer außerordentlichen Tagung zusammen, um gegen die
Haltung des Theaterdirektors Max Reinhardt in Ange¬
legenheit des Streitfalles Hcrmine Körner Stellung zu
nehmen.

Klavierpäüagoge Leschetitzkq+.
Dresden , 17. Nov. Der Klavierspieler und Musikpäda¬

goge Leschetistky ist im Alter von 83 Jahren in Bühlau bei
Dresden gestorben.

Professor Theodor Leschetitzki, der ehemals so gefeierte
Pianist und unübertreffliche Musikpädagoge, dem ein großer
Teil unserer heutigen ersten Klavierspieler seine Ausbil-
düng verdankt, ist im Alter von 85 Jahren in Bühlau bei
Dresden gestorben. Leschetitzki, im Jahre 1830 zu Lankut
bei Lemberg geboren, lebte von 1852 bis 1878 in Peters¬
burg, wo er die kaiserlich russische Musikgesellschaft mit be¬
gründete und als Professor des Klavierspiels am dortigen
Konservatorium tätig war. 1878 siedelte er nach Wien über,
wo er bis auf die allerletzte Zeit in erfolgreichster Weise
als Privatlehrer des höheren Klaviersviels wirkte. Außer
einer Anzahl sehr gediegener und wirkungsvoller Klavier¬
stücke schrieb er eine Oper, „Die erste Falte", die im Jahre
1881 auch hier in Wiesbaden, das der Verstorbene fast all¬
jährlich zu besuchen pflegte, erfolgreich zur Aufführung ge-
langte.

vom vuqettisch.
Schwarzwaldkalenber 1916. Druck und Verlag von H.

M. Povven u. Sohn in Frciburg i. Br. Preis 40 J.  Auch der
Lchwarzmal'b-Kalenber will sich dem Echo der eisernen Zeit nicht
verschließen. Er zeichnet in Wort und Bild den Verlauf der
Kämpfe und wird so allezeit eine werwolle Erinnerung bilden
an die Jabre des Weltkrieges. Als echter Hcimatkalcnder aber
bringt er darüber hinaus in seinem reichen unterhaltende»
Teil wieder viele wertvolle Erzählungen aus Krieg und Frie¬
den, mit künstlerischen Bildern geschmückt.

Feldpostkalender für deutsche Soldaten 1918 (2. JahrgJ
20 I . bei Mehrbezug Ermäßigung. Pli. L. Jung. München0 . 7.
Zum zweitenmal erscheint der 1914 in Masten verbreitete Sta.
lendcr. Es stellt einen würdigen Gruß aus der Heimat dar
und kann (50 Gramm) vortofrei als Felbvostlendung verschickt
werben, wie er auch al« Beilage »ur WcibnachtSsendung
eignet ist.
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H. Ziehung 5. KI. 6. Preuss -Süddeutsche
(232. Königlich Prenss.) Klassen - Lotterie

Ziehung yom 16. November 1915 vormittags.

Inf Jede gezogene Hummer sind nwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und itrar je einer anf die Loge
gleicher Hammer in den beiden Abteilungen I and Ii

Nur die Gewinne über 210 Mark »ind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gew &hr .) (Nachdruck verboten .)

TO 189 288 426 537 771 [600 ] 969 72 1046 101
284 398 410 IIOOO] 13 628 68 93 804 84 [ 1000 ] 754
804 909 93 2022 61 171 Ü24 351 642 [500 ] 56 [3000]
844 88 - 13 98 3162 6*9 800 [1000 ] 4003 132 245
447 62 ilfiOO ] 753 5073 87 244 337 726 30 37 [3000]
849 80 939 G10S 32 41 278 704 871 [500 ] 80 [3000]
966 72 90 7 024 87 263 514 60 77 8042 339 63 92
407 8 45 747 . [1000 ] 842 65 966 73 3020 116 328
819 707 64 . 862 933

1O097 472 667 629 [500 ] 775 812 [1000 ] 38
{10003 965 11059 371 482 564 668 [600 ] 711 983
98 1 2091 480 587 786 899 1 3041 [600 ] 218 87 555
708 90 830 ' [ 3000 ] 14077 154 80 [500 ] 398 604
96 896 988 1 5189 ,823 859 1 8252 90 91 454 688
864 913 92 17205 63 562 684 705 [500 ] 55 946 69
77 18281 90 334 455 644 [1000 ] 727 87 815 [1000]
24 65 [500 ] 940 19092 [1000 ] 297 816 [1000 ] 20
25 643 807 [1000 ] 88 [3000]

20335 40 620 [ 1000 ] 812 40 919 21003 56 404
84 [500 ] 93 614 685 808 78 22300 446 626 50 699
737 849 949 6CT82 23074 129 355 629 58 721 24011
279 99 382 552 97 699 900 25063 303 423 539 634
[1000 ] 756 89 26128 52 .56 276 352 987 2 7 017 67
163 600 610 819 877 2 8025 65 100 254 82 2 8111
226 [1000 ] 64 345 429 60 76 78 763 914 66 98

SÖ014 61 121 [ 500 ] 24 44 92 281 337 842 31008
[3000 ] -83 90 389 419 570 603 88 702 [590 ] 13 904
32037 221 30 434 606 33 . 41 [500 ] 870 90 33082 207
47 577 648 923 37 97 84040 124 44 73 217 62 91 427
[10000 ] 42 61 896 3 5 003 [500 ] 44 [3000 ] 186 282
344 54 72 400 1 11 645 689 91 755 36049 168 [1000]
343 452 833 3 7198 217 370 434 64 666 629 717 814
29 941 [500 ] 38012 77 224 318 56 469 91 662 767 83
Ü52 33006 66 247 334 491 735

40022 113 75 76 16001 358 459 514 791 [3000]
633 34 41016 54 325 64 615 74 716 918 80 95 42038
63 186 356 69 406 59 799 806 81 43356 462 63 [3000]
689 634 73 816 [500 ] 73 908 44009 75 184 220 44
878 [500 ] 453 520 75 768 879 948 45020 36 118 27
29 80 365 446 £3 [500 ] 85 629 739 66 46024 240 481
600 47 81 683 4 7017 29 102 4 43 51 615 39 699 737
82 817 70 999 48159 .3$4 507 24 87 382 843 43199
375 [1000 ] 664 759 803 [3000 ] 955

53010 115 29 240 378 51070 817 402 832 33
71 969 [3000] , 5 2 290 322 [1000] 650 62 69 727 939
65 71 5 3057 165 203 392 428 620 88 93 629 [ 1000]
52 875 54331 404 580 [600 ] 90 [1000 ] 640 5 5062
245 430 698 987 58691 84 120 282 802 38 90 910
57018 498 630 810 [600 ] 929 [500 ] 62 [600 ] 70 58584
639 5 9182 331 657 777 , 809 43

6 0214 640 715 904 92 61182 92 401 18 82 648
762 [10001 89 98 916 99 [500 ] 62086 [ 1000 ] 438 43
89 527 815 47 901 63020 23 84 394 547 716 [500]
45 910 64152 327 [1000 ] 434 709 20 77 321 947
65015 31 85 179 222 800 21 67 423 620 608 36 888
66085 241 66 481 91 629 811 [3000 ] 48 67055 86
194 351 442 689 935 73 68008 130 . [1000 ] 76 235
314 441 68 70 79 99 801 760 824 69001 201 [3000]
303 30 414 45 603 80 730 [600 ] 911 65

70093 143 90 275 373 [1000 ] 460 619 59 70 72
97 808 944 7 1 027 330 459 63 600 [3000 ] 27 45 918
7 2013 73 212 78 331 64 456 673 635 [1000 ] 766
[1000 ] 973 73011 211 17 30 814 23 39 Bl 687 713 35
903 45 7 4049 276 394 472 699 759 841 933 43
75058 90 105 [3000 ] 72 [1000 ] 293 324 33 [3000]
476 91 515 78 629 50 877 7 6070 319 96 632 88 631
841 52 [500 ] 937 77088 106 39 77 487 97 718 889
78025 61 81 [1000 ] 83 90 [500 ] 160 338 467 [600]
06 681 678 [1000 ] 766 [ 1000 ] 70398 407 37 692 627
85 [500 ] 74

80029 272 668 883 936 57 88 94 8 1 079 134 208
«1 87 422 29 63 561 [1000 ] 737 68 82092 147 245
644 705 [600 ] 60 71 945 [1000 ] 83147 381 84 558
85 628 39 746 [500 ] 68 84033 127 40 264 416 30
[1000 ] 52 68 560 622 707 815 85083 241 309 477
644 643 700 866 88073 101 63 208 319 408 876 89
914 85 8 7 033 95 168 245 55 810 404 66 784 8 8001
7 26 61 94 294 362 620 41 819 8 8019 182 85 658
835 60

90017 [1000 ] 374 568 721 86 820 47 75 8 1 500
622 90 789 863 82118 220 310 91 439 90 692 732
96 9 3 283 321 96 488 520 659 841 907 9 4061 73
130 36 424 516 27 [3000 ] 763 915 55 [1000 ] 95143
61 481 617 [1000 ] 711 97 855 96040 245 60 309 22
81 88 [500 ] 441 49 78 842 97129 43 294 404 45
622 083 84 753 959 72 9 8537 613 736 869 7 8 9 9192
567 446 53 936

100197 334 428 48 71 500 [1000 ] 69 648 797
908 67 101105 [1000 ] 17 81 99 [500 ] 209 Bll 998
102025 44 147 253 74 90 [3000 ] 302 401 26 868
103105 42 53 250 421 07 606 52 747 815 73 1 04459

78 506 621 34 816 105247 466 [500 ] 650 747 806
»70 1 0 6249 78 303 544 854 792 977 1 07138 338 84
515 64 639 74 709 29 822 53 911 35 59 108095
149 68 246 400 [1000 ] 24 607 [3000 ] 11 [ 1000 ] 32
»0 983 109083 261 341 424 61 709 917

110048 68 300 29 [500 ] 526 60 55 [3000 ] 73 78

839 89 715 24 [1000 ] 70 111181 289 816 88 [500]
648 52 74 619 749 112072 128 338 466 99 908
113021 229 88 404 646 75 744 [500 ] 844 [ 1000]
686 114029 [3000 ] 61 413 814 20 69 70 888 940
115109 265 72 444 [1000 ] 517 40 [30C0 ] 868 798
841 [3000 ] 988 116082 98 209 #1 398 516 744
117064 100 866 93 414 68 848 60 88 [1000 ] 923
41 113140 320 548 811 12 [600 ] 87 88 67 98 119800
11  733 993

120320 87 450 [1000 ] 68 508 [5001 723 71
[3000 ] 72 [500 ] 77 803 121051 141 393 407 82 753
71 977 1 22228 [3000 ] 317 431 622 48 72 91 TOI
123170 329 725 55 85 885 80 99 909 [500 ] 44
124171 96 860 441 55 67 609 705 68 [3000 ] 831
12 5 203 52 383 86 428 92 98 651 781 880 907 1 2 6019
85 132 53 54 98 343 513 [1000 ] 838 [600 ] 81 934
12 7383 421 [8000 ] 24 56 518 42 908 1 26281 348
68 79 90 498 728 947 73 83 129253 76 369

130101 226 800 590 621 [500 ] 933 131081
214 35 379 658 99 805 946 61 132162 220 47 371
645 003 133117 203 384 [1000 ] 451 77 [1000 ] 690
97 821 [500 ] 985 134207 [3000 ] 9 33 341 441 [1000]
639 [5001 71 85 721 88 968 135197 220 350 427
506 [500 ] 690 034 1 36017 43 128 283 693 900 25
80 1 37338 39 [ 500 ] 446 668 97 133252 480 658 648
733 [500 , 878 924 139111 13 17 88 262 341 51 [600]
88 602 67 83 866 [500 ] 956

14O069 117 73 -888 428 714 27 35 902 1 4 1 027
64 142 91 250 63 444 685 80 691 904 1 42117 212 79
482 [500 ] 664 80 [500 ] 698 739 938 143061 124
410 23 80 523 963 93 144002 28 122 69 248 60 [3000]
63 371 408 518 55 737 874 145087 222 395 588 741
838 932 146011 80 137 50 232 33 349 [ 500 ] 466 569
72 91 666 732 976 [1000 ] 147266 72 [1000 ] 423 [3000]
49 506 68 689 898 [500 ] 945 148023 93 143 215 82 307
739 951 14S001 73 68 198 263 88 364 [30001 462 724

150060 213 402 635 56 704 854 86 [ 1000 ] 151048
276 300 485 693 693 152034 271 437 86 618 710 72

84 981 71 153290 427 62 1500 ] 657 639 843 922
154102 [600 ] 9 57 262 90 362 409 [3000 ] 83 665 67
710 43 884 [1000 ] 155023 68 211 29 319 401 640 63
775 [1000 ] 94 916 [1000 ] 156079 [500 ] 100 34 469
649 6* 723 [1000 ] 56 991 157030 70 283 [ 500 ] 097
928 158150 344 424 31 634 79.1 017 27 79 [1000]
159048 189 208 10 64 89 328 [3000 ] 618 64 819 38

160133 [500 ] 280 382 814 67 992 181000
[1000 ] 41 [1000 ] 135 253 324 427 500 13 14 618 709
813 [500 ] 20 162157 386 04 625 607 1 63007 134
201 22 33 494 [500 ] 557 766 908 14 16 164027 40
110 [1000 ] 65 67 826 78 97 640 602 727 821 24
48 1 6 5 055 63 217 317 38 58 [500 ] 448 695 642 61
97 777 83 188072 189 93 549 81 91 486 569 621
678 [ 500 ] 608 28 1 6 7 038 129 365 481 506 48 91
760 77 1 68 230 388 440 606 [500 ] 686 017 [ 1000]
160165 342 433 65 536 692 744 839

170167 84 201 400 513 607 70 740 846 171253
70 768 981 172101 60 310 80 494 936 1 73107 19
82 000 [1000 ] ] 742 893 939 88 174119 88 246 68
785 175032 54 123 [1000 ] 432 877 82 897 [3000]
17 6227 500 653 833 87 908 37 1 77141 [1000 ] 78
217 24 834 726 876 942 1 7 8035 80 64 296 386 638
[600 ] 64 704 94 835 983 66 1 7 9058 84 198 281 319
94 463 595 655 667

18 0079 157 292 448 631 739 [500 ] 820 39 60
65 [1000 ] 99 [500 ] 181109 293 049 [3000 ] 788 930
182036 47 88 201 466 585 [3000 ] 734 997 1 33 167
[3000 ] 91 213 635 826 184183 317 457 658 655 761
992 185041 100 14 80 228 38 345 89 471 584 868
[1000 ] 80 954 1 86140 [500 ] 79 82 210 935 137116
273 [3QP0] 501 19 632 831 [1000 ] 957 [30001 93
188064 142 480 614 65 730 826 72 189155 459

Y16 840
1S5Ö008 234 60 313 406 9 788 954 [ 500 ] 191043

118 86 [500 ] 209 60 653 681 742 821 192011 107
494 .713 929 77 193182 243 73 433 559 88 636 95
194Ö11 23 68 191 247 805 [500] 633 19 5030 416
38 640 -: 65 799 828 032 55 96 1 96082 [3000 ] 163 411
40 07 676 74« 872 197612 29 13000 ] 198409 00 58
[1000 ] 655 780 1 99077 94 140 60 [500 ] 92 308 [3000]
457 99 647 90 715 59 055

269155 218 392 [1000 ] 570 945 201022 [600]
156 830 412 65 608 904 2 0 2 053 39 290 595 966
[30001 . 72 [500 ] 20 3266 421 827 933 52 2 0 4018 116
29 43 225 33 418 62 544 47 657 749 L1000 ] 99 800
913 41 70 205009 105 84 253 98 338 437 529 31 65
875 838 2 0 6091 [1000 ] 93 137 71 [ 500 ] 284 97 429
82 6Ä1 [500 ] 843 68 [1000 ] 997 2 97105 [1000 ] 224
68 327 620 46 91 ,720 208237 44 336 67 200005 46
59 162 86 342 65 [500 ] 400 28 54 603 810 902 67

2 1 0722 642 93 211155 419 72 607 17 78 «I 84
973 2 1 2144 299 770 869 913 2 1 3040 269 [1600]
566 1500 ] 644 722 833 909 48 214282 371 78 98
655 712 32 80 892 [1000 ] 215088 170 97 252 [ 1000]
62 77 353 430 80 [500 ] 717 [ 1000 ] 28 810 [500 ] 72
978 216020 49 82 108 92 422 [ 000 ] 504 71 737
2 17021 26 48 148 285 398 818 725 984 2 18067
700 6 73 75 930 85 [500 ] 80 94 2 1 9138 46 403 53
640 [3000 ] 832 90 [1000]

226300 [500 ] 07 71 491 627 [1000 ] 66 [500 ] 928
88 2 21147 323 48 481 647 85 992 2 2 2148 304 49
653 85 704 818 223071 175 226 477 505 50 624 718
84 800 6 2 2 4086 127 383 631 [3000 ] 62 601 737
[500 ] 87 225180 307 11 [1000 ] 403 26 500 691 818
36 67 938 2 2 6018 [500 ] 43 125 31 216 571 832 907
2 2 7 035 372 93 463 003 35 641 863 985 [600 ] 226022
115 29 99 [1000 ] 262 85 [ 1000 ] 433 607 30 2 2 3060
835 69 474 551 [600 ] 646

236055 297 60 ? [3000 ] 660 67 231033 502 87
95 727 837 908 2 3 2028 186 685 727 2 3 3262 888
[500 ] 498 528 629 48 745 968 73

9. Ziehung 5. Kl. 6. Prenss.-SfiddeutscLs
(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 1». November 1»15 nachmittaga.

Aaf Jede gezogen « Hummer lind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar Ja einer anf die Lose
gleicher Kammer ln den beiden Abteilungen I and 11

Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohne Gew &hr .) (Nachdruck verboten .)
25 83 150 226 409 39 058 [500 ] 828 976 1003 73 287

831 88 605 24 34 94 882 97 [1000 ] 950 86 2387 [1000]
432 593 763 833 3106 217 023 4200 9 330 610 44
60 626 800 13 30 950 8 .100 32 321 438 614 26 840
714 892 6045 66 99 148 237 832 7190 99 261 812
[1000 ] 488 641 681 742 817 61 8058 67 124 77 847
424 579 657 800 9115 61 90 [3000 ] 91 355 92 94 408
706 68 829 915 49

1Ö029 73 89 [1000 ] 17,1 206 56 85 345 59 468 588
[1000 ] 679 744 64 69 87 800 [3000 ] 11108 34 207
[3000 ] 42 [3000 ] 63 360 479 [500 ] 588 873 949 96
12287 614 39 [500 ] 609 708 [ 1000 ] 93 956 63 13005
90 178 388 90 741 [500 ] 87 883 1 4004 50 [500 ] 228
96 313 62 90 425 628 45 03 661 809 976 92 15083
92 245 409 80 521 797 803 18 16152 [10000 ] 238 339
75 451 638 47 662 787 [1000 ] 854 [500 ] 925 [500]
96 17289 465 750 895 966 18282 417 94 513 70 [ 1000]
023 88 [1000 ] 731 [1000 ] 82 84 832 934 1 9023 171
95 630 778 86 r .

2 0073 91 132 62 287 368 475 631 820 923 [1000]
21014 102 [3000 ] 42 606 21 83 954 22133 97 813
64 81 415 610 76 805 94 2 3094 173 633 862 94
[10000 ] 937 90 2 4000 40 71 83 124 40 208 428 701
21 88 96 [3000J 825 921 25168 75 [1000 ] 243 08
336 419 26 [1000 ] 518 69 677 701 [3000 ] 865 904 8
69 26177 234 62 655 930 [6000 ] 40 72 27326 019
623 774 933 2 8002 117 29 30 31 660 731 40 65 66
803 [800 ] 50 85 937 [3000 ] 29013 263 424 657 754 999

3 6005 25 151 243 347 449 645 737 [10000 ] 31002
120 211 58 [3000 ] 347 85 728 81 78 32140 234 621
47 656 94 757 889 £ 3822 694 764 74 827 [500 ] 919 29
34018 213 33 L1000 ] 378 572 74 619 755 SO 826 93
35035 [10000 ] 292 655 787 [1000 ] 873 [ 600 ] 75
33252 88 387 447 505 [500 ] 9 64 [1000 ] 821 743
901 76 [500 ] 37001 76 109 95 253 83 373 [3000]
406 608 12 640 80 [1000 ] 901 33125 32 300 90 433
651 39079 187 219 421 30 [1000 ] 38 49 621 613 37
[500 ] 818

48017 27 [600 ] 179 236 406 62 567 734 879 93
994 41005 134 401 515 658 744 [1000 ] 853 939 42147
280 356 754 [600 , 823 43089 102 233 353 80 424 36
44014 30 35 122 31 [3000 ] 203 424 01 648 68 [600]
633 002 45009 283 373 495 [3000 ] 539 677 702 816
937 [1000 ] 46070 121 308 21 39 408 [3000 ] 608
43 711 909 47060 265 326 523 064 48004 29 43 203
25 473 580 91 666 763 79 826 [500 ] 03 948 [1000]
48134 228 [500 ] 313 56 456 88 627 712 68 99 [1000]
924 57

50019 119 622 687 [OOOl 79 777 98 864 948
51068 129 [3000 ] 47 [500 ] 82 200 444 542 92 632
1600 ] 95 733 70 93 805 12 52008 12 154 262 364
740 5 3 081 132 223 65 423 616 94 663 76 897 5 4117
23 362 64.1 604 76 81 90 817 [509 ] 37 55193 718 812
58099 508 40 60 57120 291 640 639 949 58309 100
10 63 388 96 407 [1000 ] 13 630 79 715 878 59028
69 80 242 670 628 29 41 724 821 031 93

69190 238 630 907 88 61054 265 310 615 97
679 826 [500 ] 927 62189 259 335 660 072 84 8 3335
601 37 64032 129 82 358 77 452 609 728 41 882
65007 [500 ] 68 237 327 63 91 063 614 341 66531
622 72 703 67106 223 [600 ] 360 [1000 ] 460 67 545
[1000 ] 841 68 982 68081 323 [600 ] 427 68 09 592
027 69104 54 378 [500 ] 490 821 44 63 944

70550 610 777 936 64 7 1098 169 292 397 404
036 845 920 72051 170 304 604 15 63 80 80« 83
73097 [500 ] 117 37 39 98 [1000 ] 697 938 7 4068 72
108 99 [10001 203 46 61 377 495 551 642 89 793 903
[3000 ] 57 75019 60 200 [500 ] 28 335 488 782 93
76177 231 303 [1000 ] 89 449 77 651 942 77090
115 225 490 728 32 73 856 78583 631 [600 ] 736 95
[30001 818 66 980 7 8110 50 357 613 [1000]

86080 127 202 31 [1000 ] 43 305 422 [500 ] 631 91 798
[1000 ] 804 8 1 090 212 716 17 997 8 2204 411 27 647
708 82 848 [3000 ] 83004 451 57 669 607 89 839 931
84204 334 38 533 632 877 938 85007 33 195 S81
423 503 996 86130 55 378 82 921 39 87077 154 208
369 417 661 619 701 [500 ] 88077 110 24 218 [3000]
83 367 492 544 [1000 ] 604 21 837 63 89030 296 369
400 18 943

86084 160 400 [600 ] 77 [500 ] 676 805 91017
[600 ] 185 332 458 648 80 [3000 ] 883 01 92190 233
57 363 [1000 ] 412 23 76 597 655 743 63 894 955 87
93062 230 81 373 419 60 632 68 [10001 022 47 823
83 94054 00 67 77 81 126 218 520 637 712 31 38 970
95416 57 62 72 94 98278 452 644 87 603 80 838
080 97030 34 96 119 47 442 66 045 646 775 887
066 96032 77 143 [1000 ] 230 378 451 73 600 616 40
87 919 89006 216 71 397 633 753 58 81 846 77 82 93

100087 175 345 432 707 1OI032 148 216 26
28 340 604 6 729 821 102495 524 84 764 [500 ] 810
[500 ] 103022 160 297 [500 ] 869 655 104685 88 637
105002 129 307 487 605 602 773 876 103012 63
368 403 536 076 [500 ] 797 850 107038 124 30 411
69 [600 ] 67 [1000 , 575 [500 ] 617 768 74 868 961 [3000]
106050 235 83 [500 ] 300 22 55 95 890 [1000 ] 953 62
109062 122 96 284 [500 ] 523 792 851

110074 412 22 60 994 722 1110 « W l « >W
413 [3000 ] 92 715 112289 017 [3000 ] 609 113M0
136 45 267 362 868 759 817 84 97 114085 [8000]
464 98 668 7 2 656 869 933 115159 204 461 500 14
776 [500 ] 806 50 923 116124 294 326 [3000 ]1 452 64

1 117145 [3000 ] 243 573 030 74 78 118080 61
63 [500 ] 843 431 514 [600 ] 68 92 716 119194 274
428 640 716 68 [500 ] 85 66 TO 918 [ 600 ] 72

120051 142 283 U00O ] 666 83 [3000 ] 709 38 88
57 958 79 1 2 1 034 100 3 277 573 759 936 47 1 22028 97
337 546 743 67 82 970 123099 151 810 90 63* 602 62
77 952 1 24008 [500 ] 40 71 151 201 [600 ] 324 400
[500 ] 768 934 63 [600 ] 125120 844 62 506 [6001 41
605 793 820 [ 500 ] 32 126052 57 287 727 891 [600ä
909 60 1 27016 94 161 [1000 ] 835 49 470 888 128072
77 81 [3000 ] 201 91 340 497 657 860 923 129168 87
1600 ] 267 361 423 380 84

130058 443 45 65 614 816 « 6 68 68 131133
83 303 74 510 932 1 32043 [500 ] 293 [1000 ] 84« 798
133119 69 248 359 434 63 529 618 87 877 134084
87 122 44 69 70 279 316 28 668 834 67 607 15 46
135001 36 82 [1000 ] 222 34 69 848 724 826 913
136041 [500 ] 64 139 404 529 61 723 957 [800]
137048 253 342 43 92 576 657 [600 ] 96 111 892
915 68 1 38225 78 331 [1000 ] 33 97 [500 ] 479 [ 1000]
82 899 1 38058 314 27 438 526 «19 794 932

140199 293 96 [1000 ] 847 989 141 061 143 [1000]
310 543 75 712 68 802 1 42042 97 204 29 801 ' 418
510 53 67 611 [500 ] 45 [500 ] 798 922 32 1 43033 34
[600 ] 297 315 773 835 902 144183 374 448 694 713
67 63 903 5 23 64 1 45133 46 339 605 [500 ] 97 949
68 1 48193 [500 ] 220 47 [1000 ] 317 41 630 68 85
606 901 147 028 38 85 180 348 400 [500 ] 721 857
878 87 148503 620 88 149089 115 [500 ] 26 48 233
74 388 89 [600 ] 550 67 [500 ] 663 71 923

15O075 83 221 388 408 627 [1000 ] 67 68« 7«
[600 ] 718 654 92 1 51147 211 61 331 028 722 23
[500 ] 69 804 965 1 52020 183 377 405 81 [1000 ] 661
723 62 [1000 ] 153088 120 302 609 749 1 54061 US
09 395 487 689 [ 1000 ] 707 96 817 70 1 5 5099 [3000]
187 271 311 630 600 61 785 156080 210 77 316 479
642 [1000 ] 49 53 730 913 , 157084 213 [600 ] 66 421
603 99 679 73« 98 832 1 58140 54 232 305 510 888
727 997 159027 07 223 [1000 ] 88 647 86 [600 ] 96
779 814

160200 351 531 648 95 858 72 [1000 ] 98 [1000]
813 26 63 [1000 ] 161174 255 379 409 723 836 1 6 2 203
19 23 659 641 955 1600 ] 98 163237 89 415 95 979
930 58 1 6 4037 190 379 493 611 45 48 92 681 712
65 [1000 ] 73 92 804 901 45 1 65374 534 666 98 945
166063 [500 ] 111 212 350 430 601 830 167000 470
526 027 1500 ] 765 884 168217 376 412 35 45 638
614 805 39 904 79 1 69162 215 360 678 [500 ] 94 722
802 19

17 0 293 308 3 18 603 648 997 1 71149 200 8»
813 423 79 587 649 71 732 869 95 172009 110 307
[600 ] 99 482 544 1 7 3060 112 681 901 174 089 400
[1000 ] 61 99 855 905 23 1 7 5 039 63 287 480 88
[5001 652 778 [500 ] 943 1 7 6258 374 80 418 604 901
[3000 ] 34 75 1 7 7397 633 1 7 8081 90 149 [ 500 ] 307
443 6 7 78 82 648 884 94 1 7 9285 829 85 421 012 880 98

180015 718 21 883 941 18 1083 422 98 680 87
729 36 98 967 132121 33 43 [500 ] 87 97 289 421 08
[600 ] 023 922 183321 34 487 83 500 32 670 1 84 .188
[500 ] 275 603 31 98 713 909 65 185006 82 242
[500 ] 511 38 944 186138 275 328 91 660 187014
63 131 248 72 329 659 799 804 7« 188174 279 [500]
37,1 73 473 88 [500 ] 965 [1000 ] 97 189239 383 409
30 614 25 750

190201 947 1 91147 829 619 754 [3000 ] 844
192132 268 317 88 688 76 619 81 758 855 1911051
95 [600 ] 212 [500 ] 18 [1000 ] 58 655 99 703 4 70
853 194032 90 515 [600 ] 686 745 195012 116 60
248 322 075 391 949 196093 [600 ] 262 04 835 44H
602 6 32 709 [1000 ] 23 25 939 1 9 7 054 202 36«
[3000 ] 85 682 709 20 37 66 77 865 975 1 98015 33 158
1500 ] 246 313 3« [3000 ] 498 508 629 818 908 199403
652 860 982

200187 303 714 79 201015 90 93 147 333 [1000]
410 62 685 748 814 67 928 202352 87 694 773 203003
221 435 628 [600 ] 28 612 58 771 818 [1000 ] 32 67
[3000 ] 963 81 [1000 ] 26 4340 486 643 726 2 0 5301
509 636 7,1 783 97 839 [500 ] 949 [500 ] 208132 27t
92 418 [500 ] 561 867 706 78 938 207340 453 61 683
982 2 0 8031 180 232 [1000 , 395 463 525 40 728 77
[1000 ] 907 30 2 0 9020 35 93 134 238 333 91 512
[5000 ] 73 778 97

2 1 0073 [1000 ] 101 9 15 47 209 403 87 698 725
62 810 11 [1000 ] 37 85 211092 255 345 478 627 83
638 91 999 212217 40 92 435 47 691 708 68 822
73 911 15 2 1 3091 188 270 97 [3000 ] 311 641 50
824 6 6 932 2 1 4084 173 288 [1000 ] 608 711 11000]
80 2 1 5043 6 4 65 93 260 [3000 ] 68 82 85 324 881
2 1 6040 300 408 32 525 74 728 54 [600 ] 68 883 2 1 7096

, [ 500 ] 172 [1000 ] 234 46 97 357 83 514 64 78 709 867
- 015 218020 60 07 377 408 91 004 41 [500 ] 807 » 48 88

2 1 9198 218 60 82 462 628 68 702 998
22 0091 183 208 31 321 [3000 ] 441 587 [500 ] 93

900 1 [500 ] 221232 82 520 61 608 710 824 93«
22 2075 432 33 790 91 805 2 23 (108 187 688 899 979
92 224020 40 88 114 19 79 [1000 ] 526 81 [500 ] 937
61 93 225028 93 190 337 450 60 662 94 683 813 940
73 [600 ] 226382 773 227042 131 228 503 21 43 56
670 875 978 2 2 8182 85 201 432 718 78 902 2 2 9077
101 809 995

23 0205 304 669 632 37 68 741 88 88 231139
447 78 89 537 080 232030 65 83 283 305 26 43 62
607 960 [3000 ] 04 233031 08 101 34 280 380 421
[1000 ] 28 81 549 610 31 60 76 83 [3000 ] 727 , 877. 110001

ü 3u vermieten jjff

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter1 Stock, be¬
stehend aus 8Zimmeru, zu ver¬
mieten- Näh. Luikenstrabe 7,
Veto. -Verwaltung wlerbadener
Straßenbahnen. 2675

W« Mr.49,1.6toi,
bochiierrschaftl. 7-Zim.-Mobn.
mit reicht. Zubeh., Bad, Balk..
Perlonenauiz.GaS.elektr.Licht
tofort od. später zu vermieten.
Näb. dal. bei Weitzu.Adelbeid-
strabe32, Anwaltsbnro. 2895

Möbl. Zimmer
Herrngartenstr. 18. 2.. drei eieg.

möbl. Zimmer, auch einzetn.
an vermieten, Bad u. elektr.
Lickt vorhanden. f5084

Eleg. bebagl. mbl. Klm.. 2Betten
m.u.o.Penl .matz.Pr .Schwalb.-
Str .57, Lippert, !. St 2576

Albrechtttr.48. 1. St.l., sch.mbl.Z.
m.g.v.Pens.,70M.mtl. *344

Stellengesuche

arbeitswilligu.zuverlässig,Rad-
nicht unter 17 Jahren

kann sich melden,
Wiesbadener

Verlags -Anstatt
v . m-b. tz. V- 71

«Tilv meine elektrisch-mechau.
0 Abteilung suche ich eine
brauchekundige

Verkäuferin.
Nur schriftliche  Angebote
mit Gehaltsanspruch erbeten
tttm e tzer, Mainz , Lndwig-
stratze 7. 2796

Unte rricht jjj| j
i KMl.KlmmntettW
erteilt gewiffenh. Aua ult Klein.
Klavierlehrer u.-Stimmer, See-
robenltr. 16, Gib. P, Tel, 8008.

Geldmarkt

Tüchtiger
Zachmann

lucht Rentner oder Fabrikant
mit 15010 Mark «4V—50Prozent
Reingewinn«, Agenten zwecklos
Offert-n unter A. 874 an die
Geschäftsstelle ds.Blattes. *848

Tiermarkt

An Mtffittü« Inn
au verkaufen 18070

Klovvenbetm, Babnbofstr. 8.,

Mk FM
ZU verkauftin . Unter 2 Schweinen
die Wabl. Fasanerie. 2776

2schöne Läukerschweine. 14 Wo¬
chen alt, zu verkaufen. Helenen-
strabe15, Srihimon». faP74
Bersch.Waldvügel. Meerschwein¬
chenu.wachs.Rattenv.-Männchen
b. z.verk. Helenen str.l 8,Mtl.vt. r.

ttauf- Ges uche §§
Altertümer.

Alte Lüster, Porzellan, Möbel.
Sessel. Sttiliieu, sonst alles, was
alte, lümtich ill.au kauten gesucht.

Offerten unter A. 871 an die
Geschäftsstelle ds.Bl._ 2727
MjMllkü-Sakmlnng!

Marken ans denJabren 1850—75
lo«e. aut Brieten usw. zu kauten
gesucht. Offerten unter A. 872
ä. d. Geschäftsstelle ds. Bl * 337

Eis. Notenständer zu kaut. ges.
Offerten mit Preis nach Neu-
dorfer Straffe 8. Part . 55083

|ff|gii verkaufen||
ijmtll-5lt)liP!l?!l=]Ifl!
«Waschbär), gut erbalten, vreis-
wert zu verkaufen. Parkftr. 4.
»341 Fr. Rösgen.

3ufllnmpen SÄ
Hängelampen, komvl. 0.50 Mk.
Romvel. Bikmarckrin» 6. V8087

Zeitschriften
aus einem Lesezirkel bill. abgug.
Buchbandlung.Rbeinitr.27. ,2711

Venns, f. Wintergart, geeign.,
Figuren,gr.Vasen, Äarmortiich
[aiitik),GIaslll»..Wandarme, alte
Perl. TevviÄe, Läuier. einzelne
Sessel. Adolfstr- 7. H-nae. 27V1

Gebraucht verschraubter Füll¬
ofen ancka. Kacken eingericht., f.
9 M.zu verk.Blsmarckr.21,Jäger.

Hasenllall billig zu oevfa tfen.
Hermannstraffe 22, Ptr . b.8034

$ .«u.H.-Radm. Frei lauf, low.
Räbmasch. ii.Erdbobr.bill.Klanb,
Bieichstraffe 1b. Tel. 480». 2762

Gut.3ff.Gasberd«Svarbr.)bill
abzng. Adelbeid!tr .8 «. 2. f504t
GasIamn.,Pende!,Brenner,Zv>.,

Glttbk.,Gask..Badew..Gartenfchl.b.z.vk.Kraule.Wellritzllr.10. 4402
Eine grobe Dovvelleiter

für 15 Mk. zu verkaufen.
f50°0 Göbel. Hochllraffe 8.

Alte gute Oeibilder. Stiche u.
Ansichten, antike Möbelu. Glas-
schränke, sowie Anfstellfach. bill.
zu verk. Adolillr. 7. 2700

Kl. Serd, last neu berger. Füll-
oken. kl. Preffe bill. zu verkaufen
Rbeingauerstr. 14. P. l. b8030

Rüllbolz. 6 Fenster, daß Sttick
8 Mk. u. verfch andere zu verk.
Zu eriabren Ecked Rhein- und
R.ieinbabnstr. «Kaffeeballel. *345

Dunketbl. Herrenanzug 15M..
dick. Damenpaletot 5M.,Serren-
ftiri el. braun. Gröffe 42 3 W.
sowie Ueberaieher billig»u verk.
Schwalbacherstr. 57, 2. r. fe>08o

Ein schwarzeri' ameninantrl,
Gr.42- 44. Backfflch-Jackcukleid.
u. -Stiefel billig zu verk. Neu-
dorfer Straffe 8, Part . 15082

Anzündebolz.
Sackt Mk., zu haben bei Gäbet,
Hochstraffe8. f5081

Gut erhaltenes Damenrad.
Wanderer, ohne Freilaul, für
80 Mt zu verkaufen. *346

RübeSbetmer Str . ü. 2. r.

Grobe Anzahl

persische Kelims
in schönst. Farbenstellungs. bill.
ab,zugeb. Kirchgasse 49, 1. f5079
Neu.sch.grau.AbendmantcliNad]
s. bill. Adelbeidllr. 80. 2. f5042

Verschiedenes

§ Bei Hals- und

ffZ: !  aller Art, •
Ck,, , y  wie Katarrhen , 9

tuberfulö [cn »
Sr * w Erkrankungen usw. M

nehme man ärztlich schon vielfach %
empfohlene , vorzüglich wirkende O

Rotolin - Pillen 8
«rhA « . ,11 M . 2,— V- Schachtel in §
den Apotheken . W » nicht vorrätig , H
auch direkt von nns durch unsere H

Versandapoiheke »
Blue * & <£»., Berlin SW 68. K

Ausführliche Broschüre 8
vollständig kostenlos,

• • « • • • • • • « • • • • • • • •

>g HM'nk!. Seefische
frisch eingetroffen, billigst.

I . Frey jnn.,
2188 Erbacher Strabe 2.

Für Schuhmacher!
Soblenstücke. Kernecken, Box-

cats und Futterleder sind wieder
etngctroffen. Verkauf tägl. vor¬mittags 9- 1 Ubr. 2785

Carl Hilbert, Lutsenstr. 5.

Miet - Pianos
von 4 Mk, an Cffimif « iSBhelnatr. 52 « UIIUlIAa Z

Repar. an Fabrräd.. Kindcrw-
Räbmasch-. Grammopb. »sw. w,
fachgemu b.ausgef.Klaub,Meck..
Bleichstratze 15. Tel. 4806. [2761

Sartengeländer
liefertK.Zckürg. Aarllr.29. 2492

Sml!!i->iii!>I« iM>ze
aller Artw. btll.fasson..auSgeb.u.
inge fütt Waaemannstr.13.1.2698

Kalyknockensalzdüngcr.
Tbomaskatvknochenlalz

C Ziff, lebt Dostb. Str . 101)53

+ «De a
Km » ! "

wenden sich stets an

DpeUieKerü« m«
Medirinal-Vrogerie

„Sanitär"
MauritiuSstratze 8

neben Walhalla.
— Telephon 2115. —

1209

hochbegabte ält. Schriftstellerin
von der schon viele Werke im
Druck erschienen, seit kurzem hier

hnbaft. sucht literarische Ge¬sellschaft. O. u. Br. 78 a. b. Ftl. 2
wo
BiSmarckring 29. bsns«

Citchn 1. meine Schwester,DUdjL 2g Jahre, schöne
stattliche Figur, von angenehmen
Aeuberen. durchaus tüchtige

auSirau, von selten liebevoller
lerzensgllte. einen Herrn in
chercr Stellung zwecks spätere,

Heirat. f507t
Offert, unter Pr . 27S FMa'at

Mauritius strabe 12.
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Gesterr.-ungar. Lustbomben auf Brescia.
Lugano. 18. Nov. (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

Sei der Lustbeschießung von Brescia wurden etwa zehn
Bomben in verschiedene Stadtteile geschleudert. Es wur¬
den insgesamt 8 Personen getötet und 10 verwundet , alle
durch die Bonrben eines einzigen Flugzeug ?, da es den
italienischen Fliegern gelang, drei andere Flugzeuge fern¬
zuhalten. Der Luftkampf dauerte über eine Stunde . Die
Flugzeuge waren sehr groß , gepanzert und
von einem bisher unbekannten Typ.

*

Die Anzahl der Opfer deS Fliegerangriffes auf
Verona  erhöhte sich auf 37 Tote und 48 Verwundete. Im
ganzen wurden hier 30 Bomben geworfen.

Görz in Trümmern.
Wien. 18. Nov. lEig. Tel . Zens. Bin .)

Der Berichterstatter der „Reichspost" meldet aus dem
Kriegspressequartier, Saß die Italiener ununterbrochen
Görz bombardieren. Die Stabt habe unter der Beschießung
derart gelitten, daß sie größtenteils in Trümmer liegt.

Lin deutscher Zlieger über Dünkirchen.
Londo«, 18. Nov. (Privat -Tel ., Zens. Bin .)

Reuter meldet: Ein deutsches Flugzeug bewarf die Vor¬
städte von Dünkirchen mit Bomben. Eiuige Personen wur-
deu getötet.

Die Bestechungsaffäre Lombard.
Paris , 18. Nov. sPrivat -Tel . Zeus. Bln .)

Die Bestechungsaffäre des Militärarztes Lombard, der
gegen Entrichtung oft bedeutender Summen (bis zu 10 008
Franks ) zum Heeresdienst Berufene für untauglich erklärte,
nimmt immer größere Ausdehnung an. Angesehene Kauf¬
leute und sehr bekannte Industrielle sind in die Affäre ver¬
wickelt. Die Entrüstung der öffentlichen Meinung über
Liesen Skandal ist sehr g'roß. Die Sozialisten beschlossen
diesbezüglich sowie wegen der Drückebergerei im allge¬
meinen in der Kammer zu interpellieren.

Liga gegen die Drückeberger in Frankreich.
Paris , 18. Nov. sPrivat -Tel ., Zens. Bin .)

Auf die Initiative der „Liberts" fand gestern eine Ver¬
sammlung statt, die bezweckte, eine Liga gegen die Drücke¬
berger zu gründen. Mehr als sechshundert Personen wohn¬
ten der Versammlung bei. Der Chefredakteur der „Liberts",
Berthoulet , ergriff das Wort und erklärte , der Zweck der
Liga sei der, den Behörden die Namen der Drückeberger
und derjenigen, die diese begünstigen, aufzudeckcn. Der
Liga können nur Männer und Frauen beitreten , die einen
Sohn an der Front haben. Ein provisorisches Komitee
wurde sofort gebildet.

Churchills Rede.
Amsterdam, 18. Nov. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Fm Unterhaus hielt Churchill die mit Spannung erwar¬
tete Rede, die nach Reuter eine Rechtfertigung der Tätigkeit
Churchills als erster Lord der Admiralität sein soll.

„Um den Krieg zu gewinne» — so sagte Churchill — ist
es für uns nicht notwendig, daß wir die Deutschen ans dem
ganzen Gebiet, das sie besetzt halten , znrückdr.ngcn, auch
nicht, daß wir ihre Front , die sich noch weit außerhalb der
deutschen Grenzen erstreckt, durchbrechen. Deutschland
wird wahrscheinlich im zweiten oder dritten
Kricgsjahr gründlicher geschlagen werden
können , als wenn dieBerbündeten bereits im
ersten Kriegsjahr in Berlin eingezogcn
wäre «. Unsere gut befestigte Herrschaft zur See, die
schnelle und enorme Vernichtung von deutschen streitbare«
Männern sind Faktoren, ans die wir vertrauensvoll rechnen
könne«. Wir bilden die Reserve der Verbün¬
de  t e n nnd j e tzt ist die Zeit gekommen, um die Reserve
voll i » die Wagschale zu werfen ."

Kopenhagen, 18. Nov. (P .-Tel . Zens. Bln .)
„National Tidende" beschäftigt sich in einem Leitartikel

ebenso eingehend wie abfällig mit Churchill. Sie bezeich¬
net ihn als großen Reklamemacher  und meint , Chur¬
chill hätte einsehen müssen, daß er im Kricgsrat keine Rolle
mehr spielen könne, aber Bescheidenheit und Selbstkritik
seien nun einmal nicht Churchills Sache. Der große Streber
hat sich darauf entschlossen, mit der großen Armeepose Lebe¬
wohl zu sagen.

Rotterdam . 18. Nov. sT.-U.-Tcl .)
Nach einer Mitteilung des „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant " über die Aufnahme der Rebe Churchills findet die
Bemerkung des Premierministers , „daß einige Sachen bes¬
ser unausgesprochen geblieben wären und andere nicht
hätten fehlen sollen", in der Preffe allgemeine Zustimmung.
Kein Blatt verhehlt sich, daß Churchills Rede sehr gewandt
gewesen sei und die meisten Blätter erkennen an, daß sein
Plädoyer für ihn selbst stark gewesen sei. Aber die „Times"

stehen ungefähr allein mit ihrer Behauptung , daß das Land
sie als die Rede eines Staatsmannes betrachten werde, die
geeignet fei. Churchill wieder zu Ehren zu bringen.
„Daily News" und „Daily Chronicle tadeln Churchill,
scharf, weil er, obwohl er vom Standpunkte der Regierung
aus sprach, Carson ehrte und die Hoffnung anSsprach, daß
dieser zum Heile des Landes die Opposition anführen und
später das Kabinett bilden werde. Der Unruhestifter von
Ulster, so schließen„Daily News", steht aus, um eine Rede
zu halten, die jedes deutschfreundlicheBlatt auf dem Bal¬
kan mit großen Buchstaben auf der ersten Seite abdrucken
wird.

Lord Zisher gegen die persönlichen Reden.
London. 18. Nov. sP.-Tel. Zeus. Bln .)

Lord Fisher sagte am Dienstag im Oberhause bezüglich
einer Bemerkung Churchills über die Verantwortlichkeit
für die Flottenoperationen vor den Dardanellen : „Ich habe
meinem Vaterlande 61 Jahre gebient: ich überlasse die
Beurteilung meiner ministeriellen Tätigkeit meinen Mit¬
bürgern . Ich werde warten nnd halte es für unangebracht,
eine persönliche Erklärung abzugeben, während das Vater-
lind in einen großen Krieg verwickelt ist."

Notstand an der englischen Gstküste.
London. 17. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Times " meldet:
Der Notstand in den Städte « an der Ostküste wirb täg¬

lich größer: die Aussichten sind düster; die Notwendigkeit
einer Unterstützung ist bringend.

Die Einberufung der Duma verschoben.
Christiania . 18. Nov. (T.-U.-Tel.)

„Tidenstcgn" berichtet aus Petersburg : Die Einberufung
der Duma, die im November stattfinden sollte, wurde vom
Ministerrat wegen Verzögerung in der Fertigstellung der
Budgets auf den 8. Dezember verschoben. Die Tagung soll
noch vor Weihnachten fertig sein.

Der neue russische verkehrsminister.
Kopenhagen, 18. Nov. sP.-Tel. Zens. Bln .)

„Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg : Der an
Stelle von Ruchlow zum Verkehrsminister ernannte Hof¬
jägermeister A. F . T r e p o w behält seine Stellung als
Reichsratsmitglied. Er batte weder früher mit dem Ver¬
kehrswesen zu tun , noch eine hervorragende Rolle im
Reichsrat gespielt. Dennoch rechnet die Rechte mit ihm alS
könnenden Führer , da der eine Parteiflügel den gegen¬
wärtigen Führer Bobrinski nicht konservativ genug findet.
Trepow ist auch Mitglied deS besonderen Berteidigungs-
ausschufles.

Die schwedische presse über die Haltung
der Dänen gegenüber vjörnson.

Kopenhagen, 18. Nov. sT.-U.-Tel.)
Die schwedische Presse verurteilt einstimmig die Hal¬

tung der Dänen gegenüber Björnson , den am Sonntag
über 1800 Saalbesucher in Kopenhagen an seinem Bortrag
über seine Eindrücke vo» den drei Fronten hinderten. Das
Blatt „Aftenbladet" schließt seinen langen Leitartikel dar¬
über mit den Worten : Der Auftritt beweist den Mangel
in der Beherrschung der Gefühle in außerpolitischen Din¬
gen, der gegenwärtig gewisse Kreise der dänischen Haupt¬
stadt kennzeichnet.

Der Seekrieg.
Lugano, 18. Nov. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Nach der „Stampa " hat der Marineminister angeordnet,
daß die Schiffahrtslinien von leichten Kriegsschiffen be¬
wacht und die Dampfer von ebensolchen begleitet werden.
Man hofft, auf diese Weise die Schiffahrt im Mittel¬
ländischen Meer aufrechterhalten zu können. — Die
„Stampa" erklärt ferner , daß die gemachten Vorschläge,
hervorragende österreichische Gefangene im untersten
Schiffsraum mitzuführcn , damit sie bei einem etwaigen
Angriff zuerst betroffen und ertränkt werden, natürlich von
der Regierung nicht berücksichtigtwerden könne. Italien
werde fortfahren , den Krieg nach den anerkannten Regeln
der guten Kriegskunst zu führen.

Nach einer Meldung des britischen Konsuls in Kanea
an den Reeder des norwegischen Dampfers „Wascotsta"
ist der Dampfer am 8. November 73 englische Meilen süd¬
lich der Gevdo-Fnsel bei Kreta von einem deutschen
Tauchboot  versenkt worden . Die Mannschaft ist gerettet.
Der Dampfer war unterwegs von Kanada nach Wladi¬
wostok mit Eisenbahnmaterial.  Das Schiff war mit
880 000 Kronen in der norwegischen Kriegsvcrsicherung.

Die Agenzia Stefans meldet: Das vierte Rettungsboot
der „B o s n i a" mit 7 Reisenden und 12 Mann der Be¬
satzung ist ebenfalls an der Südküste von Kreta eingetrofsen.
Somit sind sämtliche Reisende und die ganze
Besatzung des Schiffes gerettet  worden.

Amerikanische vergeltungsmaßregeln.
New-Aork, 18. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel ., durch

Funkspruch vom Vertreter des W. T. - B.)
Die „Sun " meldet: Die amerikanischen Einfuhrhändler

planen Bcrgeltungsmaßregeln gegen England wegen der
Aufhaltung der für Amerika bestimmten Weihnachtswaren.

Der Anwalt der Bereiue der Ausfuhrhändlererklärte. eS
würde zunächst»om Kongreß ei« Ausfuhrverbotfür Baf¬
fe« «sw. oder höhere Ansfnhrzölle ans dies« Ware» »er¬
langt « erde«. _ _

Kleine Ariegrnachrichten.
Nene deutsche Schifsahrts» nnd Handelsgesellschaften

Mit je zwei Millionen Mark Kapital wurden in Bremen
neu gegründet eine deutsche Ozean - Reederei  G.
m. b. H., d«ren Geschäftsführer der Direktor deS Nord¬
deutschen Lloyd Gtapelfeld ist, und eine deutsch « orte «,
talisch « HandelS - Gesellschaft.  deren Geschäfts¬
führer der Baumwollgrotzhändler FabariuS ist.

Auch ei« Trost. Aus London wird berichtet: Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Times " kommt in einer Betrach¬
tung der Lage zu dem Schluß, daß England den Krieg ge¬
winnen wird , wenn es ihn in richtiger Weife führt , aber
verliert , wenn man die bisherige Methode fortsetzt. Die
Entscheidung des Krieges läge in Frankreich und der
dortigen Offensive alS kriegerischenHaupttätigkett müßten
alle anderen Unternehmungen untergeordnet werden.

^Letzte Drahtnachrichten^^ 11 >  o □ o o

Lin irischer Bischof gegen den Krieg Englands.
Amsterdam, 18. Nov. sP -Tel. Zens. Bln .)

Der Bischof von Limerik veröffentlicht in der „Munster
NewS" einen Brief , der an die ganze irische Preffe gerichtet
ist. Es heißt darin:

Die Behandlung der armen irischen Auswanderer in
Liverpool ist geeignet, jedem Iren vor Scham da» Blut in
die Wangen zu treiben . Was haben wir getan, um von
dem brutalen England so behandelt zu werden? Wir
wällen uns nicht in die englische Armee zwingen laffen, um
irgendwo in der Welt zu kämpfen. Diese armen irischen
Bauern wiffen nichts von Kossowo und brennen nicht
darauf, für Serbien zu sterben. WaS haben bi« armen
Iren jemals von England gehabt, baß st« für dieses Land
sterben sollten? Redmonb würde antworten : Home rule
und Statutenbuch . Aber jeder intelligent« Ire wird Home
rule verfluchen und die Hoffnung aussprechen, daß eS nie¬
mals in Wirksamkeit treten werde. Der Krieg mag gerecht
oder ungerecht sein, aber jeder ehrliche Mensch muß zugeben,
daß eS Englands und nicht Irlands Krieg ist. Wenn
England gewinnen sollte, dann wirb eS die Oberherrschaft
der Welt haben; feine Produktion sowie sein Handel werde»
größer und größer sein. Irland aber wird weiter bleiben,
waS eS war unter der englischen Weltherrschaft, und seine
brückende Armut wirb sein Leben unerträglich machen.
Sollten wir die Wehrpflicht  bekommen, so sei e» die
Wehrpflicht f ü r a l l e, aber eS gibt wohl keinegrößere
Ungerechtigkeit , als die englischen Drücke-
bergerzuMillionenim  Lande umherlaufen zu laffen
und den geringen Rest der irischen Rasse in einen
Krieg zu zw ing  en , den e- nicht versteht und für de»
es nur sehr fragwürdiges Fntereffe hat.

Ein bulgarischer Nationalfeiertag.
Sofia . 18. Nov. lEig. Tel. Zens. Bln .)

Die bulgarische Regierung beschloß, wie eine Privat-
depesche meldet, den 23. Oktober, alS den Tag. an dem das
erste ungarische Schiff in Rustschuk etniraf, als nationale«
Feiertag zu begehe«. _

Die Stärke des Landungskorps in Saloniki.
Konstantinopel . 18. Nov. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Die Stärke deS LandnngSkorpS in Saloniki , das viel,
fach mit Sanitätsschiffen ttbergeführt wurde, ist jetzt auf
130 000 Mann gestiegen. _

Pcrantivortlich für Politik , Frutllrton int» Sport : Carl  Dietzel, - j«r
den übrigen redaktionellen Inhalt : Han»  H ü n c k t;  für den Reklame»

nnd Inseratenteil : Carl  SR Bft e I. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener  D e r l a g »-» « sta l t G. m. b. H.

Mllerbeclchl der MtöienHiieOe Milbing.
Voraussichtliche Witterung für 1» . November:

Nur ganz allmählich abnehmende Bewölkung, meistens
trocken, wieder etwas kälter.

Waflerstaud r Rheinpegel Caub gestern1.83, , heute 1.93,
Lahnpegei gestern 1.62, heute 1.44.

<o Sonnenausgang 7.29 | Mondaufgang 2.331». Novbr . Sonnenuntergang 4.01 | Monduntergang 5.05

ln dieser Woche Stßtlßn wirSOOMäfltßl
in dieser Woche

Mäntel,Sportpaletots
in gut. flauschartig. Stoffen, offen
u. geschlossen zu tragen, mod.
Formen, m. Gürtelu.Samtkiagen

J50
zu unter Preisen zum Verkauf.

in dieser Woche

Eleg.Modell-Mäntel
in besten Winterstoffen, ein-
farb.  u. kariert, Verkauf b. 50 .00

20 00
2772

in dieser Woche
Mäntel i. Astrachan
Velour du Nord

Verkauf bis 60 .00
22 50
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Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , dass unsere

liebe , treusorgende Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter , Urgrossmutter , Schwäge¬
rin und Tante

verw
Sophie geb. Arnold

am 15. November , nachts ll 1/» Uhr, nach kurzer , schwerer Krankheit sanft ver¬
schieden ist.

Wiesbaden , den 16. November 1915,
Nikolasstrasse 39.

Die trauernd Hinterbliebenen

Die Feuerbestattung findet Freitag , den 19. November , nachmittags 4 Uhr im Krema-
torium auf dem Südfriedhofe statt . Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Achtung ! Hausfrauen!
Backmehl, Kuchenmehl , ohne Mehlmarken käuflich.

Jede Hausfrau backe letzt ihren Kuchen selbst. Aus einem
Paket Kuchenmehl, welches 80 Pia. kostet, erhalten Sie einen
Kuchen, Topfkuchen ober Königskuchen, weicher 800 Gramm
wiegt, beim Bäcker ober Konditor zirka 2,50 M . kostet. Das
Backmebl enthält Mandeln. Nosinen und Zitronat utw., wird
nur mit Wasser ober Milch angeriihrt und in einer Form im
Herd oder Kochmaschine gebacken. Beschreibung auf jedem Paket.
Zahlreiche Anerkennungen, fortgesetzte Nachbestellungen. Ein Post¬
paket, 8 Pakete enthaltend, kostet gegen Nachnahme oder Vorein¬
sendung des Betrages 6.40 Mk. frei zugelanüt.

Wiedcrverkäuser Rabatt . Weniger als 8 Pakete werden
nicht versandt . 347

C. O. Schmidt , Nahrungsmittelfabrik,
Erfurt.

Verkauf alter Oberbanmaterialien.
Die in unserem Bezirk lagernden, für Eisenbahnzwecke nicht

mehr verwendbaren Oberbau» und Baumaterialien, bestehend
aus Eisen- und Stahlschienen, Weichenteile, Kleineisenzeus.
Brückenträger, Eisen-, Guß-, Stahl- und Blechschrot, sollen
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Angebotbogen mit Verkaufsbedingungen können gegen post»
und bestellgeldfreie Einsendung von 1 M in bar — nicht in
Briefmarken — von unserem Zentralbureau bezogen werden.
Die mit entsprechender Aufschrift zu versehenden Angebote sind
bis Dienstag, den 14. Dezember 1915, vormittags 11 Uhr Aer-
schloffen und postfrei an uns einzusenden.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt im Beisein der ettoa
erschienenen Bieter am gleichen Tage vormittags 11 Ubr. Zu¬
schlagsfrist bis ?. Januar 1916.

Mainz , den 12. November 1915. ®380
König !. Preutz . u . Großh . Hess. Eisenbahndircktion.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 4 der Verordnung vom 28. Oktober 1918

über die Regelung der Kartoffelpreise (R. G. Bl. Seite 711)
wird hiermit der Kleinhandelshöchstpreis für Kartoffeln für
den Bezirk des Landkreises Wiesbaden für den Verkauf durch
Zwischenhändler auf 4 Mark und für den unmittelbaren Ver-
kauf vom Erzeuger an den Verbraucher auf 3,50 Mark für den
Zentner festgesetzt. Die Festsetzung tritt sofort in Kraft. Zu¬
gleich wird auf die Vorschriften im § 7 der obenbezeichneten
Verordnung hingewiesen. 2791

Wiesbaden , den 4. November 1915.
Namens des Vorstandes

des Kommunalvcrbandes des Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende, gez. von Hei mbu r g.

Wirb veröffentlicht.
Sonnenberg , den 7. November 1915.

Der Bürgermeister . Buchelr.

Sonnenberg.
Verkauf von Butter , Fett und Schmalz.

An folgenden Tagen: Donnerstag, den 18. November 1918,
Freitag , den 19. November 1915. SamStag , den 29. November
1915 kommen zum Verkauf: Butter, Kunstspeisefettu. Schweine¬
schmalz und zwar vormittags von 8H  bis 12 und nachmittags
von 2 bis 5 Uhr sRathaus, Zimmer Nr. 1). Die Vorlegung
der Brotkarte ist nicht mehr erforderlich. 3733

Sonnenberg , den 16. November 1918.
Der Gemeindevorstand . B u che l t.

Sonnenberg.
Betrifft : Ausgabe der Brotkarten.
Die Ende Oktober zur Verteilung gelangten Brotkarten

umfaffcn die Zeit bis zum 22. November 1915.
Die nächste Brotkartenausgabe findet statt am Dienstag,

den 23. November 1915. ^
Sonnenberg , de« 11, November 1915.

Der Bürgermeister . Buchelt.

------ Königliche Schauspiele . --------
MonnerStag , IS. November , abends 7 Uhr . II . Vorstellung . Abonnement D.

Aida.
Große Oper mit Ballett tu 4 Akten von Giuseppe Berti.

Text von A. ShtSlanzont , für tte deutsche Bühne bearbeitet von I . Schanz.
Der König . . Herr « ckard
AmnertS , seine Tochter Frl . Haas
Aida , äthiopische Sklavin Frl . Englerth
Rhadamc », Feldherr . . » Herr Schubert
Ramphtr , Obcrprtester Herr Bohnen
AmvnaSro, . . Herr Geisse-Atnkel

König von Aethiopte » , Atba 'S Vater
Ein Bote Herr Haas
1. Feldhauptmann Herr Mayer
3. Feldhauptmann Herr Spieß
Pricstcrinnc » . Frl . Schmidt , Frl . Gärtner

Große d. Reich», H- uptlente , Leibwache« , Krieger , Priester «. Prlstertnuen,
Bajaderen , Negerknaben , gefangene Aethtopter , Sklaven , Volk.

Die Handlung spielt in Theben und Memphi » zur Zeit der Pharaonen.
Die vorkommenden Tänze und Gruppierungen werden von dem gesamte»

Ballett -Personal auSgeftthrt . Einstudiert : Frau Kochanowska.
Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebu ».
End « etwa 10.1» Uhr.

Wocheuspielplan Freitag , 1»., Ab . B .: Maria Stuart . — SamStag,
30., Ab. E. : Undine . — Sonntag , 31., Ad. B .: Die Walküre . — Montag,
33., Ab. A.; Der Strom.

-—  Residenz - Theater.
Donnerstag , dev 18. November . Abends 8 Uhr.

Einmaliges Gastspiel von Profeffor Marcel ! Salzer.
Zeitgemäßer Ernst und Humor . — Neue » Programm.

Ans besonderen Wunsch: »Die Oberprima ' , von Fritz Müller.

«ochenspielplav . Freitag , 1». : Der Schwabenstretch . Bolkivorstellung . —
SamStag , 3g.: Wohltäter der Menschheit . — Sonntag , 21., nachm. 8.80 Uhr:
Maskerade . — Abends 7 Uhr : Wohltäter der Menschheit.

MERCEDES

Alleinverkauf Wb Wiesbaden

Biumenthat Oamenhüte Ä
umfass , u. garniert . Müsse und
Stolen billig angefertigt . 2768

3 . Matter . Blelchstr . 11,1.

Kurhaus Wiesbaden, I
Donnerstag , 18 . Not . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Soldatenleben , Marsch

M. Schmeiing
2. Ouvertüre zur Operette

„Die Amazone “ F . v. Blon
3. Guvotte aus „Das Spitzen-

tuefa der Königin“
Joh . Strauss

4. Fantasie aus der Oper
„Faust “ Ch Gounod

5. Kind , du kannst tanzen,
Walzer F . Lehär

6. Ouvertüre zu „ Pique Dame“
F v. Suppe

7. Finale aus der Oper
»Oberon “ C. M. v. Weber

8. Kaiser -Fledrich -Marsch
C. Friedema nn.

Abends 8 Uhr:
Abonnent ent »- Konzert

Städtisches Kurorcfaester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Genoveva * R. Schumann
2. Walzer in Es -dur

A. Rubinstein
8. Grosse Ballettmusik aus der

Oper . Faust “ Ch . Gounod
4. Serenade roccocco

E. Meyer -Helmund
5. Beethoven -Ouvertüre

E. Lassen
6. Intermezzo in E -dur

Joh. Brahms
7. Huldigungsmarsch E . Grieg.

Wiesbadener
Vergnügungs . Palast

Dotzheimrr Straße 19
Donnerstag , 18. Nov ., abdS. 8 Uhr:

Buntes Tbcalcr
Sonn - n . Feiertag » 3 Vorstellungen.

8.8» und 8 Uhr.

8pis !plsn
vom 18. dis 19. Kor . 1918

MvieMcnlllKli!
das grösste Imposanteste

Filmwerk aller Zeiten

nach dem gleichnamigen
Roman von

Gerhart Haoptmann
Schauspiel in R Akten.

Die oross . Seeschlachten
im jetzigen Kriege haben
das Interesse für derartig.
Katastroph . solch . Riesi -n-
schiffe bedeutend ge¬

steigert und ist

Atlantis
der einzige : Film , welcher
die Strecken eines solch.
Sehif Isuntergang .in seiner

ganzen Grossartigkeit
zeigt . 3008

Die neuesten
üCriecisberichie.

□n aaamaixpamaoDnammDnmmnnannnamronnamaamnDDmmaaD Dg

Willkommene Feldpost- Sendungen

Winter- Unterzeuge
Crikolhemden, Unterjacken

Unterhosen, Reithosen

Hlilitär - Westen
Küblers Sdilupfwesten

= Socken=
Kniewärmer, Leibbinden, Wickelgamaschen

Hosenträger

ü.  Sdiwend*
= 'Wiesbaden —
ITlühlgasse 11-13.

Thalia - Theater
Moderne Lichtspiele.

Mrchgasse 72. Fernsprecher 8187
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Dom 18.—20. November 1915•

Ter Roman einer Wichen Frau.
Tragödie in 4 Een

In der Hauptrolle Alma Nenier,
fruber an dem Kgi . Hoftbeaier.

Wiesbaden.

— ■Mnephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunus str. 1. Fernsprecher 8181.
Angenehmer Aufei» halt.
Dom 18.—19. Vivo'mber:
Auf vielsachen Wnn 'chI

da» größte impas -ntesie Filmwerk
aller Heile

Atlantis
nach dem gleichnamigen Roman von

Gertart Hauptmann.
Schauspiel in 5 Akten.

Auswärtige Theater.
Stadttdeater Main ».

Donnerstag , 18. November:
_ Liedertafel -Konzert.
Stadttbcatrr Frankfurt a . M.

Opernhaus.
Donnerstag , 18. Nov ., abd». 7 Uhr:

Der Vvaugeliman ».

Schauspielhaus.
Donnerstag 18. Nov . abd». 7.80 Uhr
HochzettSmorgen. — Da » Bersöh»

»uugSsest . — Der Brandfttster.

NrueS Tbeater ^ rankinrt a . M.
jvouneretag , 18. Nov., abd». I Uh»!

Di» reite« Eizellen«.

CaH StäülEer AnfeaS un« -
Optiker , Langgasse 45. Kassen » Rezepte.

Trauer-Hüte
Trauer-Schleierl

Krepps Flore
Stets grosses Lager
iu allen Preislagen.

Langqasse 19. Tel . 6041

Am 22. Oktober starb infolge eines Brust¬
schusses nach 14 monatlicher treuer Pflicht¬

erfüllung in den Kämpfen vor Dünaburg
unser herzensguter treuer Sohn, unser
lieber Bruder

Musketier in einem Infant.-Regiment

im vollendeten 23. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Familie Karl Schweisguth.
Wellritzstrasse 8.

2792
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